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Sarthou reist nach Paris .
V. Sod . Genua , 28 . April . ( Eig . Druhtbericht . ) Die

Konferenz ist mit der Abreise Barchous auf einen toten Punkt

angelangt . Während Lloyd George sich in feiner vorgestrigen
Rede auf die Möglichkeit einer Konferenzdauer von noch meh -

rcren Wochen vorzubereiten schien , hält man es jetzt für durch -
aus möglich , daß die Tagung sehr rasch und plötzlich zu End e

geht . Man ist in dieser Hinsicht auf jede Ueberraschung ge -

faßt . Barthous Abwesenheit wird nach den französischen An -

gaben nur drei bis vier Tage dauern . Aber die erste Wirkung
seiner Abreise dürfte eine Verschiebung der öffentlichen Voll -

sitzung sein , die für Montag , den 1. Mai , in Aussicht genom -
men war .

Auch Lloyd Georges Plan einer zehnjährigen Waffennche
stößt neuerdings auf unerwartete Wider st ände . Jetzt
sind es die Pole n. die Schwierigkeiten machen , indem sie
darauf hinweisen , daß ihre Grenzen nach Osten noch nicht fest -
stehen und daß daher , von Angriffen auf die Grenzen abge -
sehen , die Veröffentlichung des Burgfriodensvorschlags einer

für sie gefährlichen Deutung ( I ) durch Sowjetrußland aus -

gesetzt sein könnte . Diese polnischen Bedenken tragen aber deut -

lich den Charakter eines Sabotageversuches , mid es ist nicht

schwer zu erraten , welche Macht hinter diesem polnischen
Widerstande steht .

Die englische Delegation trägt indessen nach außen
hin eine unerschütterliche Ruhe und Zuversicht zur
Schau . Lloyd George läßt täglich und sogar mehrmals am

Tage seine nunabänderlichen Entschluß verkünden , die Kon -

fcrenz nicht eher zu verlassen , bis sie zu positiven Erg eb -

n . issen gelangt sei. Man behauptet sogar , er wolle die Kon -

ferenz von Genua bis über den 31 . Mai ( Verfalltag der

Deutschland für seine neuen Reparationsmaßnahmen gesetzten
Frist . Red, ) hinaus fortfetzen , damit die Signatarmächts
von Versailles und besonders Frankreich gewissermaßen unter
der Aufsicht seiner Alliierten an diesem schicksalsschweren Da -
tum bcisamnien seien . Aber angesichts der allgemeinen Er -

regung und Nervosität , die hier schon seit Tagen herrscht , und
die täglich inehr zunimmt , erscheint ein Gelingen dieses Planes
sehr fraglich .

»

Geima . 28 . April . ( WTB . ) In der Sitzung der Großein und
der Kleinen Entente erklärte B a r t h o u , entgegen irreführenden
Zeiwngsmeldungen wolle er betonen , daß , wenn er zur Abreise
gezwungen sein sollte , er sich bemühen werde , sobald wie mög -
lich zurückzukehren . Es sei Vorsorge getroffen , daß während seiner
Abwesenheit die Arbeiten der Konferenz keine Verzögerung
erleiden . Die Delegation werde in der Zwischenzeit mit den
Arbeiten fortfahren . Lloyd George dankte Barthou für die
Mitteilung und sprach die Hoffnung aus . ihn bald wieder

zurück zu sehen . Er erklärte , sowohl seine schätzenswerte Mitarbeit
als auch der Umstand , daß er der Führer Diner der wichtigsten
Delegationen sei , würde seine längere Abwesenheit als höchst be -
d a u e r l i ch erscheinen lassen . Barthou wiederholte darauf
nochmals seine Zusicherung , daß er sobald wie möglich zurückkehren
werde . Dann gab Lloyd George noch eine prinzipielle Er -
klärung ab , in der er ausführte , daß keinesfalls von der

Grundlage der in Cannes festgesetzten Bedingungen ( es handelte
sich in der Sitzung um Rußland ) abgewichen werden dürfe . Ferner
hob er mit Nachdruck hervor , daß diese Bedingungen ein Ganzes
darstellten . Man könne nicht - einzelne Teile daraus herausziehen .
sondern müsse olles als ein großes Ganzes behandeln .

Um öen SurgfrieSsn .
Genua , 28. April , abends v Uhr . ( Sozialdem . Parlaments -

dienst . ) Der Hauptgrund zu - Reise Barthous soll die Tatsache sein ,
daß Poincare den Ministerrat einberufen hat , wovon Barthou
vorher nichts wußtet und der geheime Beschlüsse faßte , die in Genua

selbst in der französischen Delegation nach Bekanntwerden Miß .
fallen erregten ,

Für die Treuga De , ( den Gottesfricden ) liegen zwei Eni .

würfe vor . Sicher scheint zu fein , daß der englische Entwurf olle

Sanktionen ausschließt und keine Bestimmung über die

Zeitdauer des Abkommens enthüll , der itallenifche Vorschlag für be .

stimmt « Fälle Sanktionen vorsieht , die aber nur im Ein .

Verständnis mit allen Alliierten durchgeführt werden dürfen .

Nach dem italienischen Entwurf soll der „ Gottesfriede " vorläufig
10 Jahre dauern . Obwohl die Entwürfe noch nicht bekannt sind ,
liegen bereits einige Vorbehalte vor . Frankreich fordert eine

Militärkonoenthn mit England und das Recht , selbständig Sanktio »
nen vornehmen zu können Ferner will es die in Versailles fest .
gesetzten Grenzen feierlich anerkannt sehen . Die Kleine Entente
fordert ihrerseits die Möglichkeit einer Militärkonoention mit der

Großen Entente , dos Recht zu selbstöndigein Vorgehen , wobei in

erster Linie an Ungarn gedacht ist , und das definitive Verbot der

Wiedereinsetzung der Hohenzollern und Habsburger .

Ruffisch - öeutfche Tifchreöen .
Bei dein gemeinsamen Frühstück der deutschen und der

russischen Delegation in Genua sind Tischreden gewechsest war »

den , deren Text MTB . folgendermaßen wiedergibt :
Er begrüße die Vertreter Deutschlands , des ersten großen

Landes , das mit der Sowjetrepublik in normale Beziehungen ge -
treten fei , und zwar auf der Basis friedlicher Zusammenarbeit . Der

Verllag , der abgeschlossen wurde , solle der Well zeigen , daß auch
Länder verschiedener sozialer Struktur in friedlicher Arbeit sich zu -
sammcnsinden können . Der Rapallo - Vertrag ermögliche dies zum
Wohle der gesamten Menschheit . Zwei Völker reichten sich die

Hönde , das Bergangene solle vergessen sein . Dies fei der Sinn des

Vertrages und feine große Perspektive auf die künftige Wirtschaft -
liche Zusammenarbeit zwischen Rußland und Deutschland . Mit

tiefempfundener Achtung begrüße er in dem Reichskanzler
den Führer des deutschen Volkes , er begrüße den Reichsminister des

Aeußeren Dr . Rathenau als den Lenker der deutschen auswärtigen
Politik und Herrn v. Maltzan , den Leiter der Ostabtcilling im Aus -

wärtigen Amte , als den ersten Mitarbeller an den : Verllage , der in

seinem Versuch , Europa durch friedliche Arbell wiederaufzubauen ,
zum Wohle Rußlands und Deutschlands und zum Wohle der ganzen
Menschheit beillage .

Darauf erwiderte Reichskanzler Dr . Wirth :
Er fei mit starker Bewegung den Worten Tfchitfcherins gefolgt ,

die ihm aus dem Herzen gesprochen feten . Was zwischen Deutsch -
land und Rußland vereinbart wurde , diene nicht den engeren Jnter

essen einer Nation , es sei vielmehr ein Dienst am ganzen
Europa und an der hohen Idee der Menschheit . Dieses große
Ideal oerlange die Arbeit vieler Geschlechter , aber das kleinere

engere Ideal sei erreicht : zwei Völker , die vor kurzem in blutigein
Ringen sich gegenüberstanden , haben den ersten wahren
Friedensvertrag geschlossen als ein leuchtendes Zeichen für

ganz Europa . Der Verllag habe in der Welt Aufregung verursacht ,
aber weniger bei den europäisch und universell Denkenden , als bei

denjenigen , die nur die enge » Interessen ihrer eigenen Nationen
im Auge hotten . Vor allem sei der Bcrllag von der Arbeiter -

schaft aller Länder auf das wärmste begrüßt worden . Er fei
ein erster Schritt zu einem weiteren Ausbau freundlicher Zusammen¬
arbeit und verspreche ein « große und fruchtbare politische Entwick -

lung . Deutschland wolle alles tun , um die menschlichen und freund
schaftlichen Beziehung - n , die mit Rußland eingeleitet seien , immer

mehr zu vertiefen und zu verbessern . Die deutsche Republik hoffe
und fei gern bereit zu jede , ehrlichen Aussprache . Wenn Rußland
nach Berlin käme , würde es immer offene Türen finden
und Deutschland würde alles tun , was es versprochen Hove .

Der Text dieser Tischreden kann , richtig verstanden , dazu
beitragen , den unsinnigen - Verdacht zu zerstören , als richte sich
die Spitze des deutsch - russischen Vertrages gegen irgendwen .
Tschitfchcrin und Wirth reden van Frieden , es ist ein ganz
anderer Mann , der vonMarfchieren geredet und damit
die ganze Welt in Aufregung versetzt hat .

Rußland , das damals zaristische , und die Republik Frank -
reich waren vor dem Kriege verbündet . Mit einem dieser
einstigen Verbündeten sind wir jetzt zu einem wirklichen Frieden
gelangt . Daß das gleiche Ziel auch nach der anderen
Seite erreicht werde , liegt an der französischen Arbeiter -

klaffe , an . dein vernünftig denkenden Teil der Bürger und
Bauern Frankreichs . Das sozialistische Friedenspro -
gramm von Frankfurt a. M. weist den Weg , ob er
mutvoll beschritten wird , davon hängt jetzt vielleicht das ganze
künstige Schicksal Europas ab !

Die Nachprüfung öes Vertrages .
Paris . 28. April , ( havas . ) Die Doischaflerkonscren ; llal

heute morgen im TUimficrium des Auswärligen zusammen , um
einige Fragen von geringerer Wichtigkeit zu behandeln . An die

Presse wurde kein Bericht ausgegeben . Dem Vorschlag der fran¬
zösischen Regierung , die Pokschafterkonferen ; mit der Prüsting des
deulsch - rujsischcn Vertrags zu betrauen , wurde keine Folge ge -
geben , da Lloyd George als Antwort ans diese französische
Anregung eine Versammlung des Obersten Rats in Genua vorge¬
schlagen hat .

IMatfeier ign
Hn die arbeitende Bevölkerung Groß - Berlins !

Arbeiter ; Angeflellle ! veamte ! Der 1. Mai Ist der Tag der Arbeil . An diesem Tage demonsllierl die werktätige

Bevölkerung der ganzen well für de »

�chtstunSentag,völkerfrieüen und Irbeitersihlch
Die würdigste Form dieser Demonstration Ist die Arbeitsruhe . Feder Arbeiter , Angestellte und Beamte hat deshalb die Pftichi ,

an diesem Tag dem Sapilal zum Trotz die Arbeit ruhen zu lassen und an der Kundgebung teilzunehmen .
Die wirtschaftlichen Verlleluugen der Arbeitnehmer Groß - Berlins . Gewertschaftskommission und Ortskarlell des Afa - Bundes ,

rufen Such darum noch einmal auf . die Demonstration , die im Lustgarten stattfindet , zu einer dem Wellproletariat würdigen und macht¬

vollen zu gestalten als Prolest gegen Reaklion uud Kapitalismus , für Volksvetföhnuug und wirischafllichen und kuttiirellen Ausstieg

des arbeitenden Volkes .

Die Kundgebung beginol pünktlich ll Ahr vormittags . Alle Organisalionea . die mit ihren Teilnehmern in geschlossenen Zügen

aufmarschieren , müssen sich so einrichten , daß sie pünktlich um diese Zeit an Ort und Stelle sind .

Außer den Musik - , Gesang - und Sprechchor - Vorträgen werden folgende Redner der Bedeutung des Tage » entsprechende

Ansprachen hallen :

Oudegeesl - Amsterdam . Vertreter des Znternaliooaleu Gewerkschoflsbundes , Bohlte , Bleier , Brener , Brolost Bubsth , Bürde ,

Erisplen . vltlmann . Fröhlich , Gcllmaun , Seschte , Heckerl . hehschold , Köhler , Künstler , Kulkner , Lüdemann , Dr . Moses ,

Pieck . Polenske , Schneider .

Arbeiter ! Angestellte und Beamte ! Folgt nnfercin Ruf uud beteiligt Euch einmütig und geschlossen an dieser

internattonaleu Kundgebung des weltproletariak ».
Der Ausschuß

der GewerkfchastsrommWon Serlins und Umgegend
Sabal h. Vollmerhan « .

�fa - öund , Grtskartell Groß - Serlin
F l a l a u. Otto . R o g a h.

Diejenigen Kreise und Orte , die infolge der weiten Entfernung nicht an der Verllaer Demonsllallo » teilnehmen , demonstrieren

an nachstehenden Stellen :

Spandau : Aus dem Marktplatz , t0 Ahr . Referent : Dr . Zechlin .
SIemensslodk : Restaurant Heidekrug . Tlonnendamm - Allee , WH Ahr .

Referent : Karl Littke .

Buchbolz , Blantenburo . Karow : Buäiholzer Kirche . Treffpunkt
9 ' A Ahr . Referent : Willi Möbns .

Wannsee : Rest . . . Fürstenhof - , Königsir . 40. lv Ahr . Ref . : Fritz Saar .

Dohnr - dors , Schmöckwitz nnd Grünau : Dorfplatz in Bohnsdorf ,
10 Uhr . Referent : A. häußler .

Buch : Umzug noch Rönigenlal . Tresfpunkl 10 Uhr .
Blankenburg : Tresspunkt zur Demonslraston : Lokal Wagner Sl , Uhr .



Sie Not öer Krankenkassen .
Von Sanitätsrat Dr . Ignatz Stcrnberg .

Nachdem wir m der Streitfrage . Krankenkassen und

klerzte " dem Vertreter des Verbandes der Krankenkassen
Äcrlins das Wort gegeben haben , lassen wir hiermit eine Er

orterung des Vertreters des Groß - Berliner Aerztebundes

folgen .

Iii Nr . 187 dieses Blattes Hot Herr Karl Schulz in einem
Artikel mit der gleichen Ueberschrift darzulegen versucht , daß
die Berliner Krankenkassen infolge der ärztlichen Honorar
fordentngen an der Grenze ihrer finanziellen Leistungsfähig
kcit angelaitgt feien , ferner , daß die der Berliner Acrzteschaft
durch den letzten Schiedsspruch zugebilligten Honorare in

Höhe von 100 M. auf das Jahr und den Kopf des Versicherten
dazu fuhren mühten , diese ebenso wie die Arbeitgeber zu
Gegnern der Sozialversicherung zu machen , weil sie ihnen zu
leuer erscheinen müsse . Ob das Zahlenmaterial des Herrn
Schulz geeignet ist , seine Befürchtungen berechtigt erscheinen
zu lassen , soll im folgenden nachgeprüft werden .

Das Gesetz gestattet den Kassen , Beiträge bis zu 10 Proz .
des Grundlohns zu erheben : die Berliner Kraukenkoisen er -
heben solche durchschnittlich nur mit 7 Proz . Die Bersiche -
rungsgrenze ist feit dem 1. Haimar d. I . auf 40 000 M. er -

höht : die Kassen erfassen aber , wenn auch auf Anord -

nung der Aufsichtsbehörde , vorläufig nur die Ein -
kommen bis zu 18 000 M. , was einem durchschnittlichen
Tageslohn von 60 M. entspricht . Das Gesetz läßt dagegen
eine Erfassung des Einkommens zu Beitragszwecken bis zu
24 000 M. zu . • Von der Grenze ihrer finanziellen Leistungs -
sähigkeit sind somit die Berliner Krankenkassen noch so weit

entfernt , daß man mit Sicherheit behaupten kann , daß das

jetzige Kopspauschalc von 100 Mk . kaum eine der Berliner

Krankenkassen nötigen wird , ihre Beiträge zu erhöhen : es sei
denn , daß diese sich noch unter 7 Proz . befänden .

Die höchste Belastung einer Berliner Krankenkasse durch
Arzthonorar war in den letzten Jahren bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Pankow zu verzeichnen , wo es 1920 von
den Mitgliederbeiträgen 15,7 Proz . ausmachce . Zur selben
Zeit belastete das gleiche 5 ? oiwrar die Ortskrankenkasse
Tempelhof nur mit 6,8 Proz . ! , die Allgemeine Orts -

krankenkasse Berlin mit 11,8 Proz . Im ganzen haben 1920

die 24 größten - Krankenkassen mit einem Bestände
von nahezu 1 Million ' Dtitglieder aus ihren 262 Millionen

betragenden Einnohnren etwas über 29V > Millionen Mark

an Arzthonorar bezahlt , d. h. genau 11,3 Proz . ihrer
Einnahmen . Damals gab es freie Arztwahl in Berlin

nur für einen verschwindend kleinen Bruchteil der Kassen .
Es ist richtig , daß das Kopspauschale bis zum 1. März

1920 30 M. betrug und von da ob ziemlich schnell über 40
und 50 M. auf 100 M. pro Kopf des Versicherten im März
dieses Jahres angewachsen ist. Dementsprechend , zum Teil
viel mehr , sind ober auch die E i n n a b m c n der Kran -
k e n k a s s e n gestiegen . Im Jahre 1020 betrug die Ein -

nähme der Allgemeinen Ortskrantenkasse Berlin bei einem

Bestand von 500 000 Mitgliedern 120 Millionen
Mark . Hiervon erhielten die Aerzte 14� Millionen , also
wiederum 11,8 Proz . der Einnahmen . Im Jahre 1921 sind
bei annähernd gleichem Mitgliederbestand der Allgeinemen
Ortskrankenkasse Berlin die Einnahmen ans über 200 Mil -

lionen Mark , d. h. um 66 % Proz . gestiegen . Von diesen mehr
als 200 Millionen Mark hat die Berliner Sler . steschaft in glei -
«Hein Zeitraum an Honorar 19' / . Millionen Mark erhalten .
Also unter dem System der organisierten freien Arztwahl ist
das Arzthonorar trotz der Erhähuicg der Einnahmen von
11,8 auf 9,5 Proz . dieser zurückgegangen ! Da

die Allgemeine Ortskrankenkosse der Stadt Berlin bei weitem

nicht zu den bestgcstelltcn Krankeickasscn Berlins gehört , so

muß die Beteiligung des Arzthonorars an den Kosscneinnah -
wen bei den bessergestellten noch erheblicher zurückgegangen
fein . Kann man angesichts dieser nicht anfechtbaren Zahlen
davon reden , daß durch die Arzthonorare unhir dem System

der freien Arztwahl die finanzielle Leistungsfähigkeit der

Kassen gefährdet fei ?
Die Wirkung des letzten durch Schiedsspruch festgesetzten

Jahrespauschales auf die Finanzen der Kassen ist vorläufig
nur annähernd zu schätzen , da die Krankenkassen noch nicht
in der Lage sind , ihre Einnahmen unter der Einwirkung der

erhöhten Grundlöhne und der erhöhten Versicherungsgrenze
zu übersehen . Immerhin kann man heute schon mit großer
Wahrscheinlichkeit voraussagen , daß im allerungünstigsten
Falle für die Kassen die prozentuale Beteiligung des Arzt -
Honorars kaum über12 Proz . , also nicht über das Ver -

hältnis der letzten Jahre hinausgehen dürfte .

Angesichts der Aenderung der Reichsvcrsicherungsord -
nnng ist jetzt noch nicht zu übeZehen , ob und in welchem Um -

fange die Beiträge erhöht werden müßten , um die F a m i -

lienverficherung zur Durchführung zu bringen . Es

wäre im Interesse der Volksgesundheit bedauerlich , wenn die

Berliner Krankenkassen auf die Durchführung dieses Planes
verzichten würden . Sicher ist aber , daß das jetzige Pauschale
von 100 M. die Einführung der Familienversicherung nicht

unmöglich zu machen braucht , daß vielmehr diese segensreiche
Einrichtung auch jetzt noch und selbst bei einer weiteren Er -

höhung des Pauschales sich durchführen ließe , wenn alle Be -

teiligten bereit wären , unerhebliche Opfer zu bringen .
Nach den mit der Aerzteschaft vereinbarten Bedingungen
müßte bei einem Kopfpauschale von 100 M. für die Familie ,
soweit sie versorgungsberechtigte Mitglieder enthält , ohne

Rücksicht auf deren Kopfzahl ein besoiideres Jahresfamilicn -
pauschale von 175 M. bezahlt werden . Der verheiratete Ar -

beiter würde also täglich für seine Familie , gleichviel
aus wieviel Köpfen sie besteht , noch nicht ganz 5 0 Pf .

auszubringen haben zur Sicherstellung der ärztlichen BeHand -
lnng für die Dauer eines Jahres . Werden die Lasten der

Familienbehandlung auf alle Versicherten , also auch die Un -

verheirateten verteilt , dann wird dieser Betrog für den ein -

zelnen noch erheblich geringer . Darf man die Intelligenz der

Berliner Arbeiterschaft : und ihre Opferwilligkeit für die ihnen
Nächststehenden so gering einschätzen , daß sie an einer solchen

Steigerung ihrer täglichen Aiisaaben zu solchem Zweck Anstoß

nehmen sollten ? Wenn in der Fainilienvcrsicherung ein Risiko
liegt , so tragen es die . Aerzte , da sie Gefahr laufen , zu
Honoraren arbeiten zu müssen , die unter Umständen um 100

und mehr Prozent hinter denjenigen zurückbleiben , die sie jetzt
aus den gleichen Kreisen in der Privatpraxls erhalten .

Daß für die 100 M. jährliches Honorar in einem Falle
viele Behandlungen stattfinden , im anderen nur eine einzige
und manchmal gar keine , bringt den Aerzten im ganzen keinen

Pfennig mehr ein . In vielen Orten Deutschlands kennt

man die Pauschalbezahlung nicht mehr . Auch
die Berliner Aerzte würden damit einverstan -
den sein , wenn die Kassen nur die einzelne tatsächliche Lei -

slung und ebenso bezahlten , wie es für das Reich zwischen den

H- ' Uptverbänden vereinbart worden ist .
Gegen die augenblicklich mit der freien Arztwahl ver -

bundcncn Uebelstände schlägt Herr Schillz vor , die Derfor -

gung der Kassenmitgficder und ihrer Familienangehörigen
durch festangestellte Aerzte vornehmen zu lassen . Zu
der bevorsteheichen Aenderung der Reichsversicherungsord -
nung haben die Krankenkassenvcrbäiche der Regierung einen

Entwurf zur Regelung der Arztfragc überreicht . Sie schlagen
vor , so viel Aerzte zur Kasscnprans zuzulassen , daß auf je
1350 Versicherte , bei Familienversichernng auf se 1000 zu Ver -

sorgende 1 Arzt kommt . Herr Schulz glaubt mit 1000 Aerzten ,
d. h. auf je 3000 Versorg lingsberechtigte mit
einem Arzt auskommen zu können . Aber auch
ohne dieses ' wird jeder Sozialhyg ' ieniker voraus -

sagen können , daß bei einer derartigen är . zt -
lichen Versorgung vielleicht die Kasscnfinanzen gedeihen , die

Volksgesnndheit aber schwersten Schaden erleiden würde .
Wenn nun gar yoch die Behandlung dieser Masse in B e -

ratungs stellen stattfinden sollte , so kann man nur die -

jenigen bedauern , denen in solchen Krankenkassen - Revicrstuben
ärztliche Hilfe zuteil werden würde .

Die Dergherren gegen üie Maifeie ? .
Wie der TU . aus Kreisen des Bergbaues mitgeteilt wird , steht

der Bergbau auf dem Standpunkt , unter allen Umständen die Für -

dcrung am 1. Mai aufrechtzuerhalten , da angesichts der ! iohlcn ! agc
der Ausfall von etwa 11 - Millionen Tonnen Steinkohle eine schwere

Schädigung der Wirtschaft bedeuten würde . „ Unentschuldigtes Fehlen
wird als willkürliches Feiern betrachtet und behandelt . Den Ar -

beitswilligen wird Arbeitsmöglichkeit gegeben werden . "

In einer zweiten Meldung berichtigt sich die TU . bereits dabin ,

daß der Ausfall nicht Iis Missionen Tonnen , sondern nur li - Millio -

neu Tonnen betragen würde . Seltsame Irrtümer passieren bisweilen

in der Hitze des Gefechts . Merkwürdig auch , daß die gleichen Kreise ,

die am 1. Mai den Verlust einer Tagesförderung als nneinbring .

lichen Verlust ansehen , durchaus an der Feier des Büß - und

Bettages feschalten , obwohl die Arbeiterschaft die Feier dickes

Tages durchaus nicht wünscht und an ihm arbeiten mochte !

Im übrigen werden sich die Bergarbeiter ihren Weltsciertag

durch die Drohungen des Bcrgwerkkapitals nicht rauben lassen .

Im Gegensatz zu den engstirnigen Scharfmachern des Berg¬

baues hat der Magistrat von Kassel einstimmig — also auch mit

den Stimmen der gesamte » bürgerlichen , zum Teil - sogar rechts -

flehenden Magistratsmitglteder — beschlossen , daß am 1. Mai samt -

licht städtischen Bureaus . Dienststellen , Kassen usw . geschlossen
werden und auch sämtliche städtischen Schulen zu feiern

haben . _

Julius Steh ! Nächst .
Man schreibt uns : Die . Lreuzzeitung " beklaglc stch kürzlich dar¬

über , daß der Verfasser des Gutachtens der preußischen Regierung

über die Stellung des Staatsrats der „Zionist " Ministerialrat Dr .

Badt sei . In diesem Zusammenhange dürste es nicht ganz unon -

gebracht sein , darauf hinzuweisen , daß der Bcrfasscr des Gutachtens

der beiden Rechtsparteien der Sohn des ungarischen

Juden Stler - Somlo ist , der zwar durch seine 5) ochschultötig -

keit die deussche Staatsangehörigkeit erworben hat , aber in feinem

Namen — das ungarische Wort S o m l o bedeutet auf deutsch

„ Stier " — die Erinnerung an seinen ursprünglichen Namen stolz

mit sich herumträgt .
Soweit die Zuschrift . Uns wundert die Sache nicht . Auch die

eingefleischtesten Antisemiten haben an der jüdischen Abkunft van

Hochschulprofessorcn niemals Anstoß genommen , wenn diese nur die

konservative Sache vertraten . Deruhte doch die gesamte konservative

Staotsauffassung jehrzehntelang auf den staatsrechtlichen Lelme . t

des Professors Julius Stahl , eines getauften Juden .

Königliche Schutzpolizei 1
Aus Potsdam wird ims folgendes Schriftstück über -

mittelt :

Hundertschaft II .

Befehl vom 22 . April 1922 . Jtr . 27.

Um jede Weiterung zu vennerden , hat sich der Wachhabende der

Wach « Eäcilienhof vor Beginn des Dienstes beim Pförtner zu er -

kundigen , welche Mitglieder des königlichen Hauses im Schlosse an -

wefend sind , und sein « Feststellungen den Beamten bekanntzugeben .

gez . v. Bauer .

Drei Fragen : Wieso gibt es für die Potsdamer Schutz «
polizei ein „ königliches Haus " ? lind welches dringliche Jnter -

esse hat für die von der Republik besoldeten Beamten die

Frage , ob Mitglie - dcr dieses Hauses anwesend sind ? Webchen

Zwecken dient überhaupt die Wache Eäcilienhof , etwa der Er -

sparung von Kosten und Beamten ?

Es gibt zu wenig Abzeichen . Das Reichswehrmi niste -
r i u m teilt noch der Korre ' pondenz B. S. mit :

„ Gesuibe zum Erwerb deS K o l o n i a l a b z e i cb e n S sind von
den Llngckörtgen des ehemaligen SÄutzgebicteS Kiautschou . die
während des Weltkrieges 1914/18 im Schutzgebiet Kiamslbon tätig
gewesen sind , an das ReichSwehrministeriuni , Berlin W 10, Königin -
Angusta - Sir . 88/42 , zu richten usw . " Man wird drmnächst eine
Prämie auf Entdeckung eines Deutschen aussetzen müssen , der noch
ohne «in blechernes Abzeichen ist !

Der öaum .

Eine Fabel von Hcnni Lehmann .

Auf dem Dachrande oberhalb meines geöffneten Fensters saßen
zwei Vögel .

Ich konnte nicht sehen , was für Vögel es waren : doch der eine

mußte ein sehr vornehmer Vogel fein , denn er sagte zu dem anderen :

„ Ich begreife nicht , daß Sie auf diesem Haute wohnen wollen .
Es ist ein ganz gewöhnliches Haus . Es hat viele Stockwerke , und
es wohnen lauter Proletarier darin . Auch die Aussicht ist schlecht ,
denn das Haus gegenüber ist eben solch gewöhnlilb - « Proletarier -

Haus , und zwischen beiden ist nur ein schmaler Gartcnstreifen , in
dem ein einziger Baum steht . "

„ Eben dieses Baumes halber wohne ich hier, " sagte der andere

Vogel , „ denn ich liebe ihn . "
„ Das begreife ich nicht . Es ist em ganz gewöhnlicher Baum .

Höchstens ist er ein wenig höher als die anderen . Er ragt ja sogar
iiber die Dächer der beiden hohen Häuser hinweg . "

„ Ich habe ihn gekannt , als er ganz klein war, " sagte der zweite
Vogel . „ Damals reichte er noch nicht bis zu den Fenstern des

Erdgeschosses . Er mußte sich sehr recken , uin da unten , auch nur
einen keinen Sonnenstrahl zu erhaschen . Seine Triebe waren spitz
» nd dünn und blaß , wie die Gesichter der Proletarierkinder , die in
den Häusern wohnen . Aber er peckle sich noch Kräften und kam
immer höher , bis er in die volle Sonne hineinwuchs . Ja , Sie hoben
recht , nun ist er höher geworden ols alle anderen und kann weiter

sehen als sie . "
„ Ich wundere�nich nur , woher er die Kraft nahpi , so hoch zu

wachsen, " sprach der erste Vogel .
„ Ja , wer in so kargem Erdreich wurzelt , der lernte es , sich mit

den Wurzeln festzuklammern und all « Kräfte zu sammeln , um sich
zu behaupten . Und dadurch wird er stark . Sehn Sie nur . jetzt will
er blühen . Und weil er höher ist als die anderen und der Sonne
näher , so werden seine Blüten stärker sein und süßer duften als die
aller anderen Bäume . "

„ Was macht das ? Er ist von gewöhnlichem Herkommen und
wird immer ein proletarischer Baum bleiben . " .

„Vielleicht liebe ich ihn auch darum, " sagte der zweit « Bogel .
„ Ueber den Geschmack ist nicht zu streiten, " meinte der vor -

n- ssme Bogel und flog davon . — Doch der Baum öffnete eine erste
Blüte und sandte ihren Dust hinüber zu dem kleinen Vogel am
Dachrande , der sein Nest baut «. Auch zu mir hinein dringt der
Duft und umspielt mich , während ich dies schreibe .

Zu jeder Fabel gibt es eine Nutzanwendung . Wer dies liest ,
mag sie sich ziehen .

5riSen ' cus und die unehelichen Geburten .

Der Reichstag hat sich für die Disziplinierung der unehelichen
Mütter ousgi - sprochen . Alle Vertreter der bürgerlichen Parteien
sprachen sich im Sinne dieses Beschlusses aus .

Ist keinem von ihnen in den Sinn gekommen , daß jede Straf -
maßnähme gegen die Müiter in erster Linie deren unehelichen
Kinder trifft ? Sind diese Volksvertreter . aber noch der Meinung , daß
das unschuldige Kind getroffen werden ' soll , dann muß ihnen aus
den Reihen ihrer Wahler deren gegeincilige Meinung gesagt werden .

Fridericus Rex ist deute bei jedem nationalistischen Rumme -
lost zu Unrecht ) in aller Mund « . Lassen wir ihn doch auch einmal
zu uns sprechen , wenn es sich um menschliches Denken handelt ,
da » der oorgrnonnte Reichstagsbeschluß so sehr vermissen läßt :

Ueber die Gründe , Gesehe einzusührpn oder abzuschassen .
Die Schulgesctzgebung erfordert die meiste Vorsicht und Klug -

heit . Wenige , aber weise Gesetz « machen ein Volk glücklich : viele
verwirren das Recht .

An manchen Gesetzen hängen die Menschen bloß , weil sie meist
Gewohnheitstiere sind : obgleich man bessere einführen könnte , wäre
es vielleicht doch gefährlich , sie anzutasten .

Die natürlich� Billigkeit verlangt ein wahres Verhältnis zwischen
Verbrechen und Strafe .

Wird das Abtreiben der Leibesfrucht bei uns nicht sehr hart
bestraft ? Ist durch die Gesetze nicht eine Art von Schande mit der
heimlichen Niederkunst verknüpft ? Kommt ein Mädchen von zu
zärtlichem Gemütc , das sich durch die Schwüre eines Wüsttings
hatte verführen lassen , infolge ihrer Leichtgläubigkeit nicht in dl «
Notlage , zwischen dem Berlust ihrer Ehre und ihrer unglücklichen
Leibesfrucht zu wählen ? Ist es nicht Schuld der Gesetze , daß sie
in eine so grausame Lage gerät ? Wäre es nicht besser , das Uebel
mit der Wurzel auszurotten und so viele armen Geschöpfe , die jetzt
elend umkommen , zu erhalten , indem man die Folgen einer un -
vorsichtigen und flotterhaften Liebe nicht mehr mit Schande bedeckt ?
( 1749 , November . ) i -»

Brief an "die Gräfin von Lamas .

Ich bin gegen die Schwachheiten unsrer Gattung sehr nach -
sichtig pnd steinige die Hofdame : : nicht , die Kinder bekommen . Sie
pflanzen unser Geschlecht fort , anstatt daß jene düstern Politiker es
durch ihre verderblichen Kriege vernichten . Ich gestehe Jhneir , daß
mir die allzu zärtlichen Temperamente lieber sind als jene Keusch -
heitsdracksn . die ihresgleichen zerfleisch en. oder als jene intri -
ganten Weiber , die im Grunde boshaft sind und nicht als Schaden
stif ' en. Das Kind muß man gut erziehen und die Familie nicht
beschimpfen . Das arme Mädchen soll ohne Aussehen vom Hos ent -
fernt , ihr guter Nomen aber so viel geschont werden wie möglich .
( 17S0 , 3. Dezember . ) _

Die „russische Gefahr " . Die Seuchengefahr , die uns aus der
russischen Hungersnot und den dort herrschenden traurigen Der -
Hältnissen erwächst , wird von Prof . A. Kott ' tein in einem Aufsatz
der „ Umschau " behandelt . Mit einigen Zahlen wird die geradezu
fürchterliche Lage der Deoölkcrunz der Seuchengebiete veranschau -

l licht . Die CholeroerkrankunZcn der ersten acht Monate 1921 über .
stiegen 150 000 : von der Ruhr darf man annehmen , daß die «ine
Million Erkronkunge » , die im Jahre 1920 gezählt wurde . 1921 be -
reits in den ersten acht Monaten erreicht ist . Die Ertrankungen am
Fleckfieber hatten sich 1920 gegen 1917 verdreißigsacht , und ' man
muß damit rechnen , daß 8 —10 Proz . der an dieser Krankheit
Leidende » sterben . In den Iahren 1917 — 1921 sind etwa 11 Mil¬
lionen Erkrankungen an den hauptsächlich verbreiteten Seuchen ami -
lich gemeldet worden . Die Bevölkerungsziffer Rußlands , die vor
dem Kriege 160 Millionen betrug , wird vom Völkerbund auf 100
Millionen angegeben , dürfte aber nach russischen Statistiken weit
niedriger sein . Infolge der Veränderungen durch den Wasfenstill -
stand und den Vcrsaillcr Vertrag ist der Grenzschutz vollständig
durchbrochen worden . Polen ist ein starker Seuchenherd , der sich
bis in di « früher preußischen Gebiete weit noch Westen erstreckt .
Bisher ist es gelungen , Deutschland von diesen Seuchen so ziemlich
freizuhalten . Die Erkrankungen an Fleckficber , dieser furchtbaren
Seuche , deren alter Name „ Hungertyphus " wieder zu seinem Recht
kommt , waren verhältnismäßig niedrig und nahmen von Jahr zu
Jahr ob . Wenn aber nicht �pald ein « allgemeine internationale
durchgreifende Abwehr einsetzt , deren wichtigste Aufgabe natürlich
die Erfassung des Uebels an seinem Sitz wäre , dann . wird Deutsch -
land doch von den Seuchen bedroht werden .

Das Variete im Kino . Die von einigen vornehmlich groß -
städtischen Kinotheatern eingebürgerte Gewohnheit , der Filmschau
auch eine Bühnenschau anzugliedern , �macht immer mehr Schule .
Nur rückt man allmählich wieder von der Uebung , dos Kinopro -
gramm durch die Aufführung von Sketchen zu unterbrechen , ab , und
gibt immer häufiger gemischtes , also ausgesprochen von Kabarett -
und Barletenummern durchwirktes Programm . Die durch den Zu -
sammenbruch zahlreicher Kabaretts obdachlos geworden « Kleinkunst
erobert sich wieder eine Stätte . Ein sehr ernsthaftes Berliner Licht -
spielhaus , ein Ufa - Theatcr , ließ sogar kürzlich zwischen zwei Filmen
«ine junge Pianistin Beethoven und Chopin vorgetragen . Die Er -
fahrung hat bereits gelehrt , daß Kino - Varietcs oder Kino - Kabarells
weit günstiger abschneiden als Lichtspieltheater , die nur den Film
in ihrem Programm haben . Im Grunde genommen paßt in das
Kino eigentlich nur die Artistik . Je noch der Art und dem Publikum
eines Lichtspieltheaters wird ober auch das tänzerische , das leicht
musikalisch - virluosenhafte , ja selbst das literarische Beiprogramm
sehr gut und den Besuch förderno am Platze sein . Jede Lichtbild -
bühne kann mit relativ recht geringen Kosten in ein « Kino - Variete
oder ein Kino - Kabarett verwandest werden .

Der Rcichsschulausschuß perhandelle am zweiten Tage über die
Durchführung des Heimctgrundsatzes und de , heimatkundlichen
Unterrichts in der Schule und empfahl den Ländern die möglichste
Verwirklichung der Leitsätze der Reichsschulkonferenz . Im Interesse
der Förderung des Lehrfilms wurde die Einrichtung von Schul -
Kino Gemeinden für erwünscht gehalten . Zur Frage der Gestaltung
des staatsbürgerlichen Unterrichts nahm man eine Entschließung an .
die besonders die Notwendigkeit der Vorbildung der Lehrkrästc für
die Staatsbürgerkunde hervorhebt .



Die Methoüeu öer vorkriegsöiplomatie .
Weitere Beweisaufnahme im Prozeh Rechenbuch .

München , 28. April . ( Tigener Drahtbericht . ) Der heutige Ver -

dcindlungsiag des Prozesses über die Eisnerschon Dokumente hat
sehr zum Leidwesen der Münchener nationalistischen Presse , welche
die Austragung der Angelegenheit vor Gericht sich wohl ganz anders
vorgestellt hat , den Beweis rwn dem ehrlichen Willen Kurt Eisners
auf der einen Seite und der Unfähigkeit und L ü g e n h a f t i g-
I e i t der vor keinem Mittel zurückschreckenden deutschen Vorkriegs -
diplomatie andererseits erbracht . Es wurde eidlich erhärtet , daß
Kurt Eisncr neben der bekannten Publikation auch noch eine Auf -
forderung an die Reichsrcgierung gerichtet hat , alle
Kriegsdokumente unverkürzt zu veröffentlichen .
Der skrupelloseste AnNäger Kurt Eisncrs , der Rektor der Mün -
chener Universität , Alexander v. Müller , mutzte vor Gericht zu -
geben , daß ihm die Berichtigung Eisners über die Urheber -
schaft des sogenannten Lerchenfeldschen Berichts bekannt gewesen
fei in dem Augenblick , in dem er vor oller Oeffentlichkeit

den Vorwurf der Fälschung

gegen Eisner erhoben hatte . Die persönliche Anständigkeit Ei - ners

bezeugte u. a. Graf Soden , Legationsral der bayerischen Gesandt -
schaft in Berlin . Er gab aus leinen Aufzeichnungen eine Unter -

redung mit Eisner bekannt , in welcher dieser Lloyd George . und

Wilson als aufrichtige Männer und Idealisten bezeichnete . Er hätte
das gröhte Zutrauen zu ihnen und lietze sich darin nicht irre machen .
Ferner bezeugte der bayerische Staatsrat v. Lössel , daß Eisner
in « wer Besprechung mit den Ministerialbcamten den Eindruck ge -
macht hätte , er habe „ in dem Wahn befangen gehandelt , damit etwas
Gutes für Deutschland zu tun " . Der einzige , der mit Steinen auf
den toten Eisner warf , war der Führer der bayerischen Demo -
traten , Dr . Dirr , der die %usache . datz Eisner das bekannte
Material mit nach Hause nahm , zu der Unterstellung inihbrauchte ,
Cisner habe seine angebliche Fälschung durch Beseitigung der
Originale vertuschen wollen . Er hätte die Dokuments sofort
zurückliefern müssen . Auch der Vorhalt des Privatklägers , datz
Eisner daran ja durch seine Ermordung verhindert
morden sei , störte den breitspurigen Bajuvaren nicht in seinen Be -

schimpfungen des toten Eisner .
Das diplomatische System der Vorkriegszeit wurde in dem

Prozch auf das schwerste belastet . Gras Soden stellte fest , datz es
drei Sorten des diplomatischen Zwischenverkchrs gab : 1. Die Berichte
an die Regenten , 2. an die Ministerpräsidenten , 3. an die Staats -

Ministerien . Die Privatbriefe der Könige und Ministerpräsidenten
wurden jedoch als amtliche persönliche Dokumente je nach ihrem In -
halt bewertet und zu den Akten genommen oder nicht . Graf
Lerchenfeld bestätigt die TNelhode der dienstlichen und autzerd ' . eust -
lichen Korrespondenz und deren gelegentliche Verwischung . Er gibt
zu , datz von ihm gar keine Abschriften von persönlichen
Schreiben geinachl und zu den Akten gelegt worden sind . Der

Zweck solcher Bericht « könnte verschiedenster Art sein . Man könnte
unter Umständen auch einen Bericht bei einem Gesandten in Auf -
trag geben

nur mit dem Zweck der Täuschung .
Die Authentizität des gestern veröffentlichten Lerchenfeld -

ichen Schreibens mit der Anweisung an den bayerischen Ministerprä -
sidentcn , die Kenntnis des wesentlichen Inhalts des Ultimatums an
Serbien abzuleugnen , wird sowohl vom Grafen Soden als
vom Grafen Lerchenfeld anerkannt .

Die Verhandlung ergab aber noch eine weitere Belastung der

Vorkriegsdiplomatie durch die eidliche Erhärtung der

Beseitigung der Akten über den Kriegsausbruch .

Staatsrat Lössel sah sich zu dem Geständnis gezwungen , datz er

ausgerechnet die drei <vesandlschof ! sb ?richte über die Vorgeschichte
des Krieges am S. November ISlS habe verbrenueu lassen , angeb -
lich aus Angst vor dem Mißbrauch durch die Revolutionäre . Lössel
machte vor dem Gericht den Eindruck eines lediglich auf höhere

Weitungen reagierenden engstirnigen Beamten .
Das traurigste Licht auf die deutsche Diplomatenzunst aber warf

der ehemalige Legationsrat bei der Obersten Heeresleitung
v. Leisner , der bekanntlich an den Waffenstillstands - und

. Friedensverhandlungen teilgenommen hat . Dieser versuchte den Be -
weis der schädlichen Wirkung der Eisnerschen Veröfsentlichung auf
den Friedensvertrog zu erbringen durch eine agitatorische Ausbeu -

rirng der Behandlung der deutschen Delegation 1919 in Versailles .
Etwas Positives konnte er darüber nicht bringen . Den

besten Eindruck machte immer noch der 78jährige Graf Lerchen -
seid , der sich mit einem gewissen Mut zu feinen Berichten be -
kannte und persönlich die Blamage der bewußten Irreführung
der Oeffentlichkeit auf sich nahm .

München . 28. April . lWTB . ) In der nachinitiags fortgefetzten
Verhandlung des Prozesses Fechenback » gegen Professor Coßmann

. . i ■ i

_ _ _ _ _ _ ___________________________________________

Der Varl als Lüracrpflicht . Die Stadtvätcr von Sacramenta
haben , wie der » New Aork Herald " zu melden weiß , befohlen und

feierlich verordnet , daß alle erwachsenen Bürger der Stadt Bärte

tragen müssen . Wer diesem Gesetz zuwiderhandelt , wird mit einer

Strafe von einem halben Dollar täglich belegt . Zugleich aber wird
denjenigen , die sich keines üppigen Haarwuchses von Natur erfreuen ,
die Pflege der Gesichlshaare sehr erschwert . Denn bei hoher Geld -
strafe ist die Benutzung jedes Bartbefördcrungsmittels untersagt .
Die vorschriftsmäßige Barttracht sind Koieleileit , und falsche Barte
werden erst recht nicht gestattet . Der Grund für diese eigenartige
Maßnahme ist der , daß die Stadt bei ihrem Jubiläum , das an die
Kämpfe gegen die Indianer erinnern soll , möglichst würdig und

stattlich auftreten will . _

jiüuiilerhilfe für die Hungernde « in Nuhland . Am Sonnabend ,
den t' S. April , svrichl Kötbener Strohe 38 Hermann Schüller über „ den
Untergang der Intelligenz — die Religio » und Ruh¬
la u d".

Die Frühjahrsansstellung der Kornlcheuer wird Sonntag , den
3». April , crö ' snet . An, K. Mai Iaht die Kornlcheuer einen Vorträg von
Dr . «doli Bcdne über St im st , Handwerk . Technik und am tv. Juni
einen Vortrag vom Russen (51 Lisichfi über die neue Kunst tu Ruhland
halten . Eintritt wird nicht erhoben .

<? inrn Bortragsadend zum Gcdächtuis Ludwig Rubincrb mit
dem Thema : . Der Kamvi gegen die Waise " veranstalten Sonntag , den 30 .
7>i . Uhr , Im Klindworih - Scharwenka - Saal Alsred B c i e r l e und Rudolf
Leonhard .

Der Kompouist Hans Sommer ist in sciucr Baterstadt Braun »
schweig un 85. Lebensjahr gestorben . Ursprünglich Lehrer und dann
Direltor an der Technischen Hochschule zu Braunschwelg , widmete er sich
»Väter ganz der Musik . Zahlreich sind »eine Lieder - und Opcrmlornpositioncn .
Auch an der Gründung der „Genossenschast deutscher Tonsetzcr * war Sommer
beteiligt .

HallrscheS HäudelcAest 1922 . Die Stadt Halle tvill in di - ' cm
�rühsahr das GedächlniS ihres grvhlen Sohne « festlich begehen . In der
Zeil vom 2 5. bis 28. Mai soll ein Ucberbstlt über dos gesamte Schaffen
Handels gegen werden . . Seinelc ' und „ Susanna " als Oratorien , „ Orlando
sirno ' o* als Oper " , tm Kirchen - , ein Slanrmcr - und ein großes einjonie .
konzert werden vorgeführt . In Berlin sind bei Lothe u, Dock und tl Wert¬
heim Karten zu haben .

Dab neue Museum der Feste Koburz » , Die Wiedcraufbauarbeitcn
aus der Fest « Kodura nehmen trotz der S' lot der Jeiicu rüstigen Fortgang .
Unlängst wurde das Richtfest de » den Westhos abichliehenden sog. Kongreß .
baue » beganaen . Mit diesem Bau werden die Räume , die sllr da » Muftum
der Feste bestimmt sind , vollendet sein und die bisher »ngünstig auigeilelllen
bedeutanden Sammlungen werden erst dann zur vollen Geltung kommen .

' Ans Glocke » werden immer noch Waffen . Der Rat der Volks -
kommissare hat die Beschlagnahme der Glocken aus Kirchen , die wenig oder
gar nicht belucht melden , beschloflen . Die konsiSzieilen Glocken werden in
staatliche Fabriken gesandt , um zu Waffen umgegossen zu werden ,

NM » Vorl . die griisste Stadt der Welt ? Zlach den endlich auS -
gewerleten Exgebuissen der BoltSzählung von 1920 ergab »ich jür die Stadt
New Jorl nach dem Stand vom Januar 1920 ein « Einwohnerzahl von
1 820 670 ; das sind 341506 Einwohner mehr , als Landau , die bis dahin
gröhte Stadt der Welt , im Juni 1921 zäblic , ( Der Vergleich ist schwierig .
well verwaltmigSmähige und keine «trtichastliche « Begritze der Statistik zu -
gründe liegen . )

meldete sich Gras Lerchenfeld nochmals zur Aussage und legte
ein Antwortschreiben des Grafen Hertlina vom 11. Dezember
1914 auf seinen Brief vom 9. Dezember 1914 vor , in dem Gras
Hertling betonte , datz seine Kenntnis über dos Ultimatum vor dessen
Publikation sich nur auf den Schoenschen Bericht stützt «, und daß
er es für ausgeschlossen halte , daß er gegenüber dem französischen
Geschäftsträger die Kenntnis des Ultimatums zugegeben habe . Als -
dann beschließt das Gericht , beim Auswärtigen Amt nochmals tele -
graphisch anzufragen , ob es den Fürsten L > ch n o w s k y hinsichtlich
der Beantwortung einer Reihe genau aufgestellter Fragen , die sich
alle auf Lichnowskysche Behauptungen in seinem bekannten Memo -
randum beziehen , doch von der Schweigepflicht entbinden wolle ,
was zunächst abgelehnt worden war . Zustimmendenfalls soll Fürst
Lichnowsky zum kommenden Dienstag geladen werden . Graf
Montgelas , als Sachverständiger vereidigt , beschäftigt sich in.
seinem Gutachten zunächst mit dein Schoenschen Bericht , aus dem
nach seiner Ansicht in der Eisnerschen Veröffentlichung gerade die
Stellen fortgelasson seien , aus denen klar hervorgehe , daß die Ber -
liner Regierung den Krieg nicht wollte .

Die Teuerungszuschläge öer Seamten .
Der Be . amtenauSschuß de » Preußischen Land -

t a g e s stellce nch am Freitag aus den Boden folgender Forderungen
der Spihenverbände : 1. Ter allgemeine Tenerungkzuschlag zum
Grundgehalt , OrtSzuschlag und zu den Kinderzuichlägen ist auf
60 ? roz . z » erhöh « , : 2. der bisherige Sonderzuschlag auf die ersten
10000 M. ist in der Aei ' e zu verändern , daß auf die ersten 15 WO HL
ebeiiialls 60 Proz . fKovfzuschlag ) gewährt werden . Da » Staats -
Ministerium soll sich für diese Forderungen gegenüber der Reichs -
regierung einsetzen .

Gemeinüearbeiter unü Gewerkschaftskongreß
Die gestrige Generalversammlung der Gemeinde - und Staats -

arbeiter im Gewerkschaftsbund befaßte sich zunächst mit der Behand -
lung des Schiedsspruches in der Stadtverordnetenversammlung ,
worüber wir noch berichten werden . Beschlossen wurde , die Ver -
Kindlichkeit des Schiedsspruches von». 14. April beim

Reichsarbeitsministerium zu beantragen . Durch S 2 u l e n a n -

schlag soll die Bürgerschaft über die Löhne des Schiedsspruches
aufgeklärt werden . Ferner soll ain Dienstag nachmittag eine Pro -
t e st a t t i o n der städtischen Arbeiter vordem Rathause unter -
nommen werden .

Ucbc > den Ausschluß der SPD , - Mitglieder von der

Kandidatenliste zum Gewerkschaftskongreß ist beim Haupworsland
des Verbandes Beschwerde erhobest werden , worauf dieser in
einein Schreiben an die Ortsverwallung die Beschwerde als

berechtigt anerkannt hat . Die Aussprache hierüber führte
zu keiner Einigung , Der Antrag , je drei Kandidaten von jeder Par -
sei auf die Liste zu setzen , wurde mit 142 gegen 116 Stimmen ab -

gleehntz . Nach Ablehnung weiterer Vermittlungsanträge verließen
unsebe Genossen , einer Ausforderung Kommcrmeiers folgend , mit
Polensk « den �Saal , worauf die Versammlung vertagt wurde .

Unter hen 103 , die den Saal auf diese Aufforderung verließen ,
befanden sich neben unseren Genossen auch Mitglieder der USP .
und KPD . : sie faßten einstimmig einen Beschluß , in dem es heißt :

Die ( Sieneralvcrlammlung hat erneut mit schwacher Mehrheit
142 gegen 116 Stimmen — beschlossen , unter »Ausschaltung der

Mitglieder der SPD . eine politische Liste der KPD . und USP .
zum Gewerlschaft - kongreß aufzustellen . Wir erheben P r o t c st
gegen diese Aufstellung nach einseitig politischen Gesichtspunkten , die
unter Außerachtlassung gewerkschaftlicher Grundsätze erfolgt ist . Die

Ausschaltung eines erheblichen Teiles der Derliner Mitgliedschaft von
der Vertretung aus dem Gewerkschaftskongreß muß von schwerem
Nachteil für die gewerkschaftliche Zusammenarbeit in Berlin sein .

Mit besonderer Entschiedenheit wenden wir uns aber gegen die
Mitglieder der O r t s v c r w a l t u n g und erweiterten Ver -
waltung , die unter Außerachtlassung der Bcschlüsie dieser Körper -
schaften sich bercitgefunden haben , für diese einseitige politische Liste
zu kandidieren . Durch diese Handlmtgswrise ist jedes Vertrauen zur
gemeinsamen Arbeit erschüttert . Wir verpflichten mis , alle

Kräfte einzusetzen , um im Rahmen der Organisation die Ausgaben
fteigewerkschostlicher Arbeit zu erfüllen . Zum Zeichen des Protestes
gegen die Vergewaltigung haben wir die Versammlung verlassen .

( Folgen 103 Unterschriften . )

Das Saarvolk protestiert .
Saarbrücken . 27. April . ( MTB . ) Eine von etwa 4000 Personen

besuchte Versammlung im städtischen Saalbou protestierte gegen die

aufgezwungene Parlonicnts - Karikatur . Drei Redner der einladen -

den Arbeiterparteien und des Kartells freierGewerksch asten

kritisierten eingehend die Einrichtung des Landcsrats . Einstimmig
wurde dann die Regierungskommission aufgefordert , unverzüglich
den Entwurf zurückzuziehen und unter Hinzuziehung der Vertreter

der Parteien einen neuen Entwurf auszuarbeiten . Es wird erklärt ,

daß die Arbeiterschaft zur Durchftührung dieser Forderung in

schärfste Kampfstellung treten werde . Die Vorstände der Parteien
werden aufgefordert , die Zkräftc des arbeitenden Volkes zu sam¬
meln . um in geeigneter Weise die Erfüllung ihrer Forderungen

durchsetzen zu können . Schärfsten Protest gegen die Diktatur der

Regierungskcminission und gegen die politische und wirtschaftliche

Knebelung der werktätigen Massen an der Saar zu erheben , müsse
die Parole lauten . Die USP . und die KPD . fügten hinzu , daß sie
die Zusammenarbeit mit bürgerlichen Parteien ablehnen .

Polenmunition in vanzig .
Danzig , 28. April . ( MTB . ) Der Verband der Metallmdustriellen

Danzigs erhebt in einer Eingabe an den Senat Einspruch gegen
die Entscheidung des Oberkommissars , wonach die Polen im Dan -

zigcr Hasengebiet ein Munitionslager einrichten dürfen . Die Ein -

richtung eines Munitionslagerplatzes an dieser Stelle bedeutet eine

derartige Gefährdung der industriellen Betrieb «, die fast alle

im Gefahrbercich liegen , daß ihre Aufrcchtcrhaltung in Frage gestellt
werde .

'
Wegen polenfeindlicher Gesinnung wurde der

Hauptschriftleiter der „ Deutschen Nachrichten " in Bromberg zu
10 000 M. Geldstrafe verurteilt , weil zwei Sätze einer Polemik gegen
den polnischen Chauvinismus eine Verordnung des Obersten

Polnischen Volksratcs verletzen — dessen Ukase durch die pol¬

nische Verfassung außer Kraft gesetzt sind !

Drei polnische Protestnoten an Sowjctrutztand for -
dern Rückgabe fortgeführter Werte aus dem Wilnageliict , pro -

testieren gegen die Beschlagnahme des Eigentums katholischer Kirchen
in Rußland und lehnen das russische Verlangen nach polnischem

Schadenersatz für die Toten der Truppen P e t l j u r a s ab .

Vaul veschaael gestorben . Der ehemalige Präsident der ftan -
zösischen Republik , Paul Deschonel ,st Freitag nachmittag gestorben .
Er war Rechtsanwalt , Elegant , lange Kammerpräsident ; während
seiner Präsidentschaft brach bei ihm die Gehirnerweichung aus , in
der er auch aus dem Eisenbachnzug fiel .

Die belgischen Schlafwagen , angeblich 200 , sind im Kriege von
Deutschland erneignet worden . Der »Prozeß darum wird am 3. »Mai
vor dem deutsch - beigsschen Schiedsgericht in Genf ( immer wo
der Aufenthalt am meisten kostet ) unter Prof Moriands Vorsitz
verhandelt . >

Lin amerikanisches Urteil .
Da » amerikanische Kongreßmitglied Fred . A. Britten , der

zum Zwecke einer wirtschaftspolitischen Studienreise in Deutschland
weilt , äußert sich u. a. wie folgt :

Amerikanische Finanziers müssen überzeugt fein , daß der Villi -
tarismus in Europa ein Ende nimmt — und das hat gerade auf
Frankreich Bezug — ehe amerikanisches Kapital , welches tatsöch -
sich Bekätigung sucht , sich dazu bereit finden wird , seinen Anteil an
der Ausgabe zu übernehmen , die ündustrie der Veit wieder in den

vorkriegszeitlichen oder normalen Zustand zu bringen .
Amerika wünscht Kapital in Zentraleuropa arbeiten zu lassen ,

aber Amerika muß sicher sein , daß das investierte Kapital ver¬

nünftig verwendet wird zum wirlschastlichen Wiederaufbau » nd
zum gemeinsamen Wohl von Zenrraleuropa und Amerika .

Amerikanischer Kredit und amerikanisch « Rohstosse — zu hun -
derten von Millionen Dollar — w a r t e n n u r aus ein reorganisier¬
tes , vernünftiges , friedliches Europa und lediglich diese einzige ver -

sicherung ist notwendig — von meinem Standpunkt aus — um in
der ganzen Welt wieder Wohlstand und geregelte Verhältnisse ( Nor -
malcy ) herbeizuführen .

Der Welt Gold siegt gefesselt in A m e r i k a und der Welt Wohl -
stand hängt von der Lösung dieser Fesseln ab . Amerika war bisher
fair und geduldig , jedoch es ist nur eine Frage der Zeit , daß die poli¬
tischen O b st r n k t i o n i st e n, welche seht den Fortschritt der Welt
behindern , beiseite geschoben und die früheren Gcschästaver -
bindungen zwischen Deutschland und Amerika wieder hergestellt und
auftechterhalten werden , trotz fremder Einflüsse .

Es sollte sranzöslschem Militarismus nicht erlaubt
sein , den Handelsverkehr der Welt abzuschnüren .

Prag und die Tanktioncn .

Prag , 28. Aprll . ( MTB . ) Die deutsch - bürgerlichen Senatoren
brachten eine dringende Interpellation ein , worin sie gegen die eoen -
tuelle Beteiligung der Tschechoslowakei an Sanktionsmaßnohmen
gegen Deutschland feierlich Einspruch erheben und die Regierung
auffordern , eine öffentliche Erklärung darüber abzugeben . — Eine
Anfrage gleichen Inhalts richteten die deutschen sozialdemokra -
tischen Senntoren in einer Obmännerkonfercnz an die Regierung .
Bon tschechischer Seite wurde erwidert , daß es sich lediglich um
h a l t l o s e G e r ü ch t e handele .

Entente unö Sowjetrußlanö .
Genua . 28. April . ( Soziald . Parlamcntsdienst . ) England , Frank -

reich und Italien haben jedes einen Entwurf der an die russische Ab -
ordnung zu richtenden Fragen vorgelegt . Wie es heißt , werden gc -
fordert : Grundsätzliche Anerkennung der Vorkriegsschulden , deren
Herabsetzung in Aussicht gestellt wird , gegenseitige Aufrechnung der
Kriegsschulden und Schadenersatz für die Enteignungen durch Er -
tcilung von 99jährigen Konzessionen . Von der Anerkennung
der Sowjetregierung und von einer Anleihe für Sowjctrußland
soii in dem Schreiben nicht die Rede sein .

Tschitscherin sagte einem Redakteur des „ Ordine Nuovo " :
Die Verhandlungen erfahren lediglich durch die Frage des foziali -
sierten ousländisch - n Eigentums eine Unterbrechung . Durch unseren
Vorschlag einer Anleihe hätte die Frage der Vorkriegsschuldcn
längst geregelt werden können . Die große »Masse der kleinen Be -
sitzer russischer Obligationen wäre durch die Annohme unserer »Vor.
schlage befriedigt worden . Der Vertrag kommt vielleicht nicht
zustande durch die Schuld einer kleinen Gruppe von Schiebe r n
der Hochfinanz , die vo� dem Kriege an der russischen Industrie
interessierl waren . Wenn wir von der Besriedigung unserer Vrsyal -
gläubiger sprechen , so meinen wir damit vor allem die Wieder -
crstattung der Schäden , welche kleinen Rentnern und Ar -
b e i t e r n infolge der Nakionalisierung widerfahren sind . In dicscni
wie in jedem anderen Falle wird man in Rußland vor allem die
Ansprüche der Arbeiter zu befriedigen suchen .

Moskau , 28 . April . ( OE. ) Der Bericht K a m e n e w s im
Plenum des Moskauer Sowjets über die Genueser Konferenz war
gegenüber den früheren Aeußerimgen wesentlich herabgestimmt . Die
Tatsache , daß Tschitscherins Antrag auf allgemeine Abrüstung und
Einberufung einer Weltfriedenskonferenz abgelehnt ist , zeige die
Unmöglichkeit einer Entscheidung der Kardinalfrogen .
Bereits jetzt sei man auf Wirtschaftsverhandlungen beschränkt , wobei
ebenfalls schwere Hindernisse vorlägen , namentlich in den Privat -
intercssen der früheren russischen Eigentümer , die hintxr den diplo -
matischen Vertretern der Entente ständen .

Die Wiener „ Arbeiter - Zeiluug " ist durch die unverhältnismäßig
steigende Verteuerung der Herstellung leider gezwungen , ihr
' Abendblatt mit dem 1. Mai eingehen zu lassen .

Oer „ vorwärts "
ist das unentbehrliche Organ aller Sozialdemokraten , die sich
täglich über die politischen , wirtschaftlichen und kommunalen
Borgänge eingehend unterrichten wollen . Es ist das beste
Mittel , um die Ideen der Sozialdemokratie in weitesten Krei -
sen zu verbreiten , um neue Anhänger für die Partei zu ge -
w urnen .

Indem du für den „ Vorwärts " neue Leser wirbst , sorgst
du gleichzeitig für eine Stärkung des Einflusses der ' Gesamt -
partei . Deshalb muß jeder sich zur »Aufgabe machen , noch zum
1. Mai neue Freunde zu gewinnen für den

„ vorwärts " .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und au die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden¬

straße 3, einzusenden . . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

< Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

� Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage �
„ Heim weit " und der 14tSgig erscheinenden illustrierten Bei - �

> läge „ Siedlung und Kleingarten " in GroßBerlin >
\ täglich zweimal frei ins Haus für 35 M. pro Monat Mai
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GewerMastsbewegung
�charfmacherei gegen die Vcrgleutc .

Die Schriftleitmtg der „ De u t s ch e n- Bergwcrts - Zei -
t u n g" scheint neuerdings von dein Ehrgeiz geplagt zu sein , auf dem '
Kebiete der Scharfmacherei Lorbeeren zu ernten . Ihre Ausgabe
vom SK. April enthält einen Spitzenartikel „ Aufziehendes Ungewitter " ,
worin der deutschen Regierung „die Folgen einer verfehlten
Wirtschostspolitik " trotz der Warnung des — ät . - Mannes dieses
Blattes , angekreidet werden . Die Regierung habe englischen Ein -

siüsterungen nachgegeben und die Spanne zwischen Inland -

preisen der deutschen
'

Produkte und den Weltmarkt -
preisen beseitigt . „ Mit dem Porto begann es . . . Es

folgten die Tarife . . . " An dieser Stell « können wir auf die falsche
Terminologie leider nicht eingehen und zeigen , womit es in Wirk -

lichtest begann . Wir müssen uns vielmehr dem chauptstück der Scharf -
macherei zuwenden :

„ Mit der größten Unbekümmcrtheit wurde den Ansprüchen der
Bergarbeiter immer wieder nachgegeben . Den Bergarbeitern
wurde das Recht zuerkannt , sich der fortschreiten -
den Teuerung anzupassen , den Beamten und geistigen Ar -
bcitcrn aber zugemutet , immer tiefer ins wirtschaftliche Elend zu sinken .
Den Forderungen der Staatsbeamten setzt « die Regierung , auch wenn
es sich lediglich um das Existenzminimum handelte , den hartnäckig -
sten Widerstand entgegen . Sie ließ es auf einen die Wirtschast aufs
schwerste schädigenden Streik der Eisenbahnbcamten ankommen . Di «
Bergarbeiter aber brauchen nur zu winken , dann wird ihren Wün -
scheu allsogleich Erfüllung ohne auch nur die Geste eines Wider -
l - andest Beamte , geistige Arbeiter und überhaupt alle Konsumenten
sollen in Gestalt dauernd steigender Kobleuprcise ihre Lebenshaltung
immer wieder einschränken , um einer bevorzugten Schicht von Ar -
beitern ein im Vergleich zu den Bezügen der anderen Volksschichten
zu hohes Einkommen dauernd zu gewährleisten . Wie lang « soll dos
noch so weitergehen ? "

Es ist «in gewagtes Stück von einem Fachorgan , das die
Dinge kennen sollte , in solcher Weise zu polemisieren . Demgegen -
über wäre vorod ein ziffernmäßiger Nachweis angezeigt , in welchem
Grade die Kohlenpreiserhöhungen die Lohnzulage der
Bergarbeiter jeweils überschritten und in welchem Berhältnis
der Lohnanteil und die Gestehungskosten überhaupt zu dem Kohlen -
preise stehen . „ Wer im Glashause sitzt . .

Regierung und Volkswirtschaft seien heute von der Macht organi -
siertcr Gruppen abhängig . Des war schon immer so. Rur mit
dem Unterschied , daß früher auch die Herren mit der „ weißen
<5 ctbe " ihre organisierte Macht völlig ungehindert geltend machen
konnten , während sie heute inst einem gewissen Gegengewicht in Gc -
stall der Arbeiterorganisationen zu rechnen habe .

„ Wer sich heute vor der Verelendung schützen will , muß der Re -
gierung den Daumen auss Auge setzen . Rücksichten auf die
Allgeinestlheit werden von niemand mehr genommen , um wenigsten
von den sich sozialistisch gebärdenden Massen ,
deren Egoismus zum Himmel schreit und die kalt -
küchelnd mitonsehen , wie diejenigen , die sich nicht wehren können
— Beamte , geistige Arbeiter , Pensionäre , Invaliden , überhaupt die
allen Leute — durch die ewigen Lohnerhöhungen bei Eingeschränkter
Arbeitszeit und - leistung und die dadurch nach oben getriebenen
Preise langsam gemordet werden . "

Wer von Verelendung bedroht ist . den treibt die Pflicht
der Selbsterhaltung sich dagegen zu wehren . Wir kennen
jedoch gewisse einflußreiche Gruppen , die lediglich der Heißhunger
nach höherer Dividende , die nackte Geldgier , dazu trieb , „ der
Regierung den Daumen aufs Auge zu setzen " .

Di « Darstellung , als seien die Bergbauunternehmer durch den
„ Egoismus " der Bergarbeiter zu den fortgesetzten Kohlenpreis -
erhöhungen in dem Ausmaße , wie geschehen , gezwungen , ist genau
ko falsch als die Mitleidstöne gegenüber den Beamten , Pensionären ,
Invgliden , „ überhaupt den alten Leuten " , um die das Gruben -
kapital bei der Festsetzung seiner Preiserhöhungen sick) den Teufel
kümmert . Gerade die Bcrgarbeiterorganisationen
baben stets auf den ungehinderten Verlauf der Kohlenproduktion ,
auf das Wohl des Volksganzen die weitestgehende Rücksicht ge -
nommen und ihre Wünsch ? auf kürzere Arbeitszeit zurückgestellt ,
wie teilweise auch auf höhere Löhne . Unsere Bergleute stehen viel
zu hoch , als daß eine derart niedrige Demagogie sie treffen könnte .
Solche Anwürfe charakterisieren lediglich ihre Urheber .

Politische Landarbeiterstreiks ?

In der bürgerlichen Presse macht eine Notiz die Rund « , wonach
die Landarbeiter in den verschiedensten Gegenden Deutschlands an -

läßlich der Frühjahrsbestellung sich zu politischen Streiks haben hin -
reißen lassen . Diese Darstellung ist der Walpheit zuwider und ver -
folgt einen besonderen Zweck . Das geht schon daraus hervgr , daß
zunächst die Arbeitgebergruppe des Schleflschen Lontbundes und jetzt
die deutfchnationale Rcichstagsfraktion dahin strebt , die Reichsregie -
rung zu veronloffen , im „Interesse der Sicherstellung der Volks -
ernährung " die landwirtschaftlichen Betriebe durch '
weg als lebenswichtig zu erklären , ferner die B e st e l -
lungsarbeiten als unaufschiebbar « Notstands -
arbeiten anzuerkennen , di « Te . ch Nische N o t h i l f e bei Aus¬
bruch eines Landarbeiterftreiks sofort einzusetzen und den
Schutz der Arbeitswilligen durch Schutzpolizei oder Militär ausüben
zu lassen .

Gegenüber diesem Versuch muß bemerkt werden , daß die Land -
arbeiterstreiks im Kreise Neuruppin , in Mcckleirburg - Sirelitz , in
Deutsch - Krone und in einzelnen Bezirken Pommerns durchaus
wirtschaftlicher Natur sind . Die Landarbeiter dieser Kreise

mck ihre Spitzenorganisatiorwn haben durch langwierig « Ber »
Handlungen mit den in Betracht kommenden Arbeitgebergrup -
pen der Landbünde versucht , zu einem Tarifabschluß zu gc -
langen . Die Arbeitgeber verweigern ihn kategorisch . N a ch-
dem alle Verhandlungs Möglichkeiten erschöpf '
waren , griffen die Arbeller zu dem letzten ihnen zur Verfügung
stehenden Mittel , zum Streit , um die Anerkennung der Tarife her -
beizuführen . Die Streiks fanden die Billigung der
Gewerkschaften .

Im Kreise Neuruppin erklärten sich die Arbeiter durch chre
Organisation von vornherein bereit , sich dem Schiedsspruch des
Schlichtungsausschusjes zu unterwerfen . Der Schlichtunzsausschuß
fällte am 22. April einen Spruch , de » der� Verband anerkannte und
mit ihm die streikenden Arbeit ?? . Der «streik wurde infolgedessen
abgebrochen .

In M c ck l e n b u r g - ? t r « l i tz, wo die Arbester van siebzig
Gütern streiken , hat der Landbund es abgelehnt , sich an
den vom Reichsarbeitsministcrium anberaumten Verhandlungen zu
beteiligen .

In Deutsch - Krone ist ein Tarifvertrag zwischen den
Bauernvereincn und den Gewerkschaften zustande gekommen . Be -
streikt wurden nur di « großen Güter , weil auch in diesem Falle
die Gutsbesitzer sich hartnäckig weigern , mit den Gewerkschaften
einen Tarif abzuschließen . Bis jetzt sind 17 Gutsbesitzer , darunter
einige Mitglieder des Landbundes , mit den zuständigen Orzanija -
tionen ein Vertragsverhältnis eingegangen . Im Kreise Lauen -
bürg in Pommern ist es ebenfalls auf einigen Gütern zum Streik
gekommen . H' ? r waren erstmalig am 23 April Verhandlungen . Es
steht zu hoffen , daß si « im Laufe dieser Woche zum Abschluß ge ,
bracht werden .

Gegenüber den bewußt tendenziösen Nochrichten aus Arbeit -
geberlrcisen sei nochmals nachdrücklich festgestellt , daß jeder Streik
mit Leichtigkeit hätte vermieden werden können , wenn
die Landbündler von ihrem engherzigen llnternehmerstandpunkt ab -
gehen und sich bereit erklären würden , ein Bertragsverhältnis mit
den Gewerkschojtcn einzugehen .

Schiedsspruch in der chemische « Industrie .
Am Mittwoch nahmen die Funktionäre der chemischen Industrie

den Schiedsspruch des Zentralfchlichtungsaiisschusses entgegen . Den
Bericht über die Verhandlungen , die sich sehr schwierig gestalteten ,
erstattete B e n t i n vom Fabrikarbeitcrverband . In der lebhaften
Diskussion machte ein Vertreter der Kupferschmiede Ausführungen ,
die den lebhaften Unwillen der Versammlung auslösten . Er ver -
langte , daß die gelernten Arbeiter , namentlich die Kuvferschmiede ,
ohne Rücksicht auf die anderen Arbester die für die Handwerker zum
Test günstige Sstuation ausnützen sollten . Ihm trat R e i m a n n
entgegen , der erklärte , würde man handeln wie Schröder es ver -
langt , dann würde man den Unternehmern in die Hönde arbesten ,
die von dem Grundsatz ausgehend „teile und herrsche " den Hand -
werkern westestgehends Zugeständnisse auf Kosten der Ungeleniten
machen wollten Es würde aber zugleich die Sprengung des Chemie -
kartells bedeuten , die nicht im Interesse der Gesamtarbesterschaft der
chemischen Industrie liegt . Der Versammlungsleiter Dill brachte
einen Antrag zur Abstimmung , der der V c r h a n d l u n g s k o m -

Mission das Vertrauen aussprach . Trotz der Unzilfriedsn -
hest und scharfen Kritik i . nt der für die Fachgruvpe 8 nachteiligen
prozentualen Berechnung der Löhne stimmte die Versammlung dem
Antrage Dill schließlich zu.

Die Spitzenlöhne der Arbeiter der Fachgruppe II betrogen : ab
18. Aprll lS M. . ab 20. April 18 M. . ab 27. April 20 M. : für Hand¬
werker und Facharbeiter l Bt . bis 1,35 M. mehr ; für Frauen
M bis 70 Proz . obiger Löhn « .

Auskunft wird stn Verband der Fabrikarbeiter , Engelufer 24/25 ,
Zimmer 33 , erteilt .

_

Zur Delegiertenwahl im Mctallurbeiter - Verband .

Ueber unsere Stellungnahme zu der sanderbaren K and : da -

tenoufstellung für den Gewerkschaftskongreß im
DMV . ist die „ Freiheit " außerordentlich aufgebracht . Ein Ge -
währsman » versucht unter der Marke „ Zur Steuer der Wahrheit '
allerlei Unwahrheiten aufzutischen . Die „ Freiheit " sollte etwas vor -
sichtiger sein . Wenn sie sich schon zu den Vorgängen hinter den
Kulissen anläßlich der Ortsocrwoltungswahl 1320 äußern will , so
soll sie sich an die richtigen Stellen wenden . Wenn wir heute da -
von absehen , unsere Behauptungen in der Donnerstog - Morgen -
nummsr mit einwandfreien Beweisen zu belegen , so geschieht das —
aus Loyalität .

Die Kennzeichnung des Zu s a m m e n g e h e n s der IlSP .
mit der KPD . bei der Wahl zum Gewerksthaftstongreß als Ver -
rat an Amsterdam fällt dem Gewährsmann der „ Freiheit " besonders
auf die Nerven Er bezeichnet diese Charakterisierung alz eine
„nicht zu übersteigel : d« Dreistigkeit " . Damit straft sich der gute
Mann gleich der Lüge , indem er behauptet , daß die USP . „f e st
und unerschüttert auf dem Boden der Amsterdamer Gswerk -
schaftstheorie steht und stehen bleiben wird " .

Das ist es ja eben , in der Theorie auf dem Boden der 2lmster -
damer Internationale stehen und in d e r P r a x i s mit der „ Roten
Gcwerkschastsinternationalc " Geschäfte machen . Daß sich das nicht
zusammenreimen kann , wollen die Berliner Unabhängigen offenbar
nicht begreisen , weil es ihnen nicht in den Kram paßt .

Damit fallen alle weiteren Schlußfolgerungen des „ Gewährs -
mannzs " glatt unter den Tisch .

Daß die „ Rgtc Fahne " über das Abschwenken der Unabhöngi -

gen aus der Front Amsterdam ihre Zufriedenheit nicht verhehlen
kann , ist weiter nicht verwunderlich . Auch nicht , daß sie diese Ge -

legenheit zu nützen sucht , um der SPD . etwas am Zeuge zu flicken .
Wenn dabei die „ Rots Fahne " Kaliski wegen seiner Stellungnahm «
zum Achtstundentag mit Adolf Cohen �in einem Atemzuge nennt , so
ist das eine ihrer täglichen kleinen Schwindeleien .

Vorschüsse für die städtische « Arvetter .

Die BS . - Korrespondenz meldet : Der Magistrat hat sich in seiner
gestrigen Sitzung eingehend mit der Lage beschäftigt , die durch die

Ablehnung der Deckungsfragen emstanden ist . Unter
anderem wurde auch des längeren die Tatsache erörtert , daß seit

geraumer Zeit nicht nur bei der Straßenbahn , sondern in fast allen
Betrieben eine starke Abwanderung der qualifizierten
Arbeiter stattfinde . Bei der Straßenbahn wird die Zahl der

Ausgeschiedenen auf etwa 300 , in den anderen Betrieben auf etwa
1600 bis 1700 Personen geschätzt . Der Abgang der Facharbeiter hat

seine Ursache darin , daß die Privatindusrrie erhebliche höhere Stun -

denlöhne zu zahlen vermag als die Stadt Berlin Ilm die Abwan¬

derung der Arbeitskräfte zu vermeiden , hat sich der Magistrat ent -

schlössen , den Arbeitern einen Borschuß zu zahlen , der später , wenn

innerhalb der Stadtverordnetenversammlung eine Einigung über

den Schiedsspruch des Reichsarbeitsininisteriums und der Deckungs¬

frage erzielt wird , auf die dann fälligen Löhne zurückgerechnet wird .

Das Lohnkartell der städtischen Arbeiter hat sich gestern eben -

falls mit der Ablehnung des Schiedsspruches beschäftigt . Es wird

das Reichsarbeitsministerium anrufen und die Verbindlich -
keitserklärung des Spruches beantragen . Es ist anzu -

nehmen , daß das Reichsarbeitsministerium die Sitzung der Stadt -

verordnstenversammlung am Dienstag abwarten wird , du mög -
licberweiie eine erneute Einbringung der Deckungsfrage ein Ein -

greifen des Reichsarbeitsmimsteriums unnötig macht .

Zum Tarif der nichtstäudigen städtischen Angestellte « .
Der Städtische Nachrichtendienst Meldet :
Die Verhandlungen über den Mantel - und Gehaltstarif der

nichtständigen Angestellten zwischen dem Mogistrat und den einzel .

nen Verbänden haben eine Einigung unter den Parteien nicht ge -

bracht . Besonders langwierig und schwierig gestalteten sich dies «

Verhandlungen für alle Teile dadui - Ej . daß der Mogistrat eine gletch .

zeitige und gemeinsame Verhandlung mit den Verbänden noch nicht

erreichen konnte . Die vier Lngestelltenoerbände haben daher , jeder

einzeln , das R e i ch s n r b e i t snn i n i st e r i u m angerufen .

Der Magistrat hat beantragt , die Gesamtheit der Antrage der ein -

zelnen Verbände durch ein Schiedsgericht und durch em ge -

meinsames Verfahren zur Entscheidung zu bringen Der Rerchs -

r ' �eitsminister beabsichligt auf Grund der Verordnung vom 23. De -

! ' er 1918 ein Schiedsgericht zur gemeinsamen Verhandlung der

Streitfälle einzusetzen , das sich mit der Gehaltsfrage wie mit den

noch verbliebenen Hauptstreitfragen dieses Manteltarifvertroges be¬

fassen wird . _

Gewerkschasts - Uoterkommission de , 17. Derwottnngsbezirks . Zur

Demonstration am 1. Mai tresten sich olle Genossen und Kollegen um

8 Uhr morgens in ihrem Bezirks - resp . Verkehrs -

lokal . Um « Uhr Treffpunkt Hermannplatz m,d anliegende

Straßen . Abmarsch von dort 9. 30 Uhr . Nach Schluß der Dem cm-

stration Sammelplatz Brüderstraße .
Gewer kschafts - Unterkomwißion Neukölln .

E. Lehmann , Obmann .

jugendliche und Maifeier . Für Kinder und Iiigenbliche wird

die « chloßfeit « nach dem Lustgarten freigehalten werben

Dort wird den Iugendschutzforderungen entsprechend ein Redner im

besonderen sprechen

Gcwerbegerichlsbeiiiher ! Die Gewerkschaststommission Berlin

ersucht die Gewerbegerichtsbeisitzer , am 1. Mai keine Termin «

beim Gewerbegericht wabrzunehmen und sich ebenfalls an unserer

Mai - Demonstration zu beteiligen .
Die Afa - v ankangeslelltcu im Allgemeinen Verband der Deut -

schen Bankangestellten haben auch bei der Betriebsrotswahl in der

Mitteldeutschen Kreditbank glänzend abgeschnitten . Don 11 Sitzen

besetzen sie 10, den 11. die Oberbeamtenvereinigung . Der Deutsche
BanGeomtenverein ging leer aus .

Nigareit - atiUivstrlk . ttcsfentUch - V- » « m>mtunz aller Ängeslrllt «n, auch »er
Keviawegct : «». hciüc nachmittag Zell UI>r im Rr. ämcssaal der „SIciieu Phil -
harmouie " . Rapeni - ier Str . SU/S7. Bericht itber »>« xarifverbandwngen vom
28. Asril und die gegenwärtige Situatia ». vollzähliges Erscheinen notwendig . —

gentralnerband der Anaegellten . ,
Verband der Sattler - , Ta»e,Icre » und Vart - feuille «. Sonnabend , den

Zd. April , findet no » t2 —ä Uhr in salgenben Lokalen di - Wahle in e . De I e -
gierten » niN Gewerkt chaft - kon - reb statt : Krnutbach , W- rsch - u«r
Straß « 81 : Dahma , Sck>Ieg-Istr . !>: Biodcrstrin , Adakbertstr . 59: Rathmavn ,
Wilhelm Itr . 1) 8; NUiiw. Rittststr . 52; Schmidt , Reukäll », Zientcrstr . ' �3; Jakob ,
Cb- rlotienburg , Dismarckstr . 58, und Stordeck , Schoneb - rg . Albertstr . 11. Au,
der Provinz find 4 «andrdatrn ausgestellt , {für Berlin ist von der Seneratver -

lins fu surarn . iuu' iju muus i«*. vt»»
Deutsche Verkmeisterverband , Bezirk 10. Sonntag vormittag Ä llyr Le?>

santmütiig im Nriegervereinshau, . Lericht vom Adgeordnctenlog «.

Berantw . Gr den redakt . Teil : gr »», «lllih » »erlin - LIcht - rf - Ide : fvr An-
zeigen : Th. Slode . Berlin . Bcrlag Vorwärt - . e - rl - g S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckereiu . B- rlagsanstait Paul Singer u. Go„ BerUn . Lmdenstr . 8,

vier », 1 BeUaat .
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Durchs �nnatal nach Strausberg .
Von den Fernbahnhöfen der Stadtbahn fahren wir bis S t r a u s-

berg und wandern dann neben der Bahn gen Ost bis zstr Chaussee .
Hier wenden wir uns von der Bahn ab nach links bis zur Landhaus -
straße . Wir folgen nun dem rechts abzweigenden Fußweg zum
Schwanensee im Annatal . Das Tal wird vom Bäckerfließ ( aus
dem niederdeutschen Bäke , Beeke — Bächlein ) durchflössen , das die
Seen um Strausberg zum Stienitzfee entwässert . Durch den bc -
waldeten Talgrund wandern wir dem Fließ entgegen . Vom jcn -
scitigen Ufer schimmern die Häuschen der Landhaussiedlung
Strausberg II mit ihren Dächern und Türmchen durch das Gezweig ,
das mit dem zarten Grün des jungen Frühlings geschmückt ist . An
der Schlagmühle vorüber , jetzt ein Wirtshaus , erreichen wir Forst -
haus Schlag , von alten Fichten und Eichen umgeben .

Wir überschreiten hier das Fließ und kommen zum Herren -
s e e, der bis 4 Meter tief ist . Der ausgedehnte BerlandungsgürtA
bietet gute Lebensbedingungen für Wassertiere , von denen Sumpf -
schildkröte , Salamander und Fischotter vorkamen . Bom Herrensee
wandern wir zur H e e g e r m ü h l e, in deren Hof seit 1907 die

Fredaquelle rinnt , die ihren Namen zu Ehren der Frau Freda von

Cckardstein führt , deren Familie in der Strausberger Gegend be -

gütert ist . Die Mühle hat Gasthausbetrieb , jedoch dient sie auch
zeitweilig noch als Walkmühle . Durch einen schattigen Hohlweg
zwischen Buchen und Haselgebüsch steigen wir aus dem kühlen
Grunde empor . Durch märkische Feld - und Heidefluren führt der
von Hängebirken , Akazien und Kirschbäumen eingefaßte Weg nach
Strausberg .

Strausberg oder Struceberghe , wie die Stadt in alten Ehra -
niken genannt wird , war eine „Wasserfeste " , die künstlich mehr oder

weniger durch die Wollgräben unter Wasser gesetzt werden konnte .
Mit dem Bau der hohen , 1ß24 Meter langen Feldsteinmauer , die
die Stadt umgab , wurde 1254 begonnen . Reste der alten Befesti -

gung sind noch an der Seeseite und im Osten Strausbergs erhalten .
Wir kommen zum Landsberger Tor am südlichen Eingang zur
Stadt . Van dem ursprünglichen Doppeltor ist nur noch ein Rest
des inneren Torbaues vorhanden , ein viereckiger Turm aus Feld -
steinen mit Backsteinaufbau und Ziegeldach . Strausberg ist ein

freundliches , sauberes Städtchen . Das älteste Gebäude ist die

Marienkirche , deren Ursprung vermutlich auf den Anfang des
13. Jahrhunderts zurückgeht . Ein begeisterter Schilderer der Mark ,
Trinius , sagt von Strausberg , daß die Mark nur sehr wenige Städte

oufzilweisen habe , welche vermöchten , hinsichtlich der wunderbaren

Lage Strausbergs am großen blouleuchtenden Strausfee , einen sieg -
reichen Wettkamps mit der „ Stadt am Straus " einzugehen .

Der Strausfee hat in früheren Zeiten manchmal Ber -

wunderung erregt . Am 24. Dezember 1737 färbte er sich ganz rot .
Er fror kurz darauf zu , und auch dos Eis blieb den ganzen Winter

hindurch rot . Am 20 . März 1752 wurde das Wasser so grün , daß
man es zum Malen gebrauchen konnte . Man strich damit Bretter

an . von denen noch 1780 welche zu sehen waren . Auch späterhin

zeigten sich diese Raturspicle noch einige Male , die wohl auf niedere

Pflanzen , wie Algen , zurückzuführen sind .
Mit der Stadtfähre fahren wir über den Strausfee , in dessen

Fluten sich die Stadt am Straus spiegelt . Der See ist 3,8 Kilo -

meter lang und an der Fährstelle etwa 400 Meter breit . Auf dem

jenseitigen User wandern wir zur Südspitze des Straussees . Links

dehnt sich der See aus , eingerahmt vom Laubgebüsch im Hinter -
gründe , rechts reicht der prächtige Kiefernhochwald bis an den Weg .
Wir kommen zur Chaussee , die von schönen Promcnadenwegen be -

gleitet wird und durch Kiefernwald führt . An der Haltestelle
Heegermühle der Strausberger Kleinbahn , „Blindschleiche " genannt ,
und durch Strausberg II gelangen wir wieder zum Ostbahnhof
Strausberg zurück . Zeitdauer ( ohne Rast und Stadtbesichtigung )
5 Stunden .

Noch einmal Gdlow .

Ein Parteigenosse und Einwohner Geltows fühlt seinen
Heimatort in dem letzten Wanderartikel „ Rund um den
S ch w i « l o w s e e" ein wenig zu stiefmütterlich behandelt und bittet

uns im Hinblick auf die bevorstehende Baumblüte noch folgendes
zu erwähnen : Man fährt vom Potsdamer Bahnhos in Berlin des

Morgens früh weg bis zur Station Chorlottcnhof , steigt aus
und durchwandert die Luisenstraße in Potsdam , vorbei an den neuen

Siedlungshäusern , bis zum Luftschiffhafen — Dauer etwa 20 Mi -

nuten . Hier am Waldesanfang wird die Chaussee nach Geltow von

der Bahnstrecke Wildpark —Caputh - Geltow überbrückt . Auf einem
wundervollen Waldweg , der etwa 10 Meter neben der Chaussee
liegt , erreicht man in etwa 45 Minuten Geltow . Nicht Neu - oder
Alt - Geltow , sondern nur Geltow ; beide Orte sind schon seit langen
Jahren zu einer Gemeinde verschmolzen . Gleich am Eingang des
Dorfes liegt das Bergrestaurant von Riedel . Wenn man lange
genug in die Ferne geschaut Hat , dann steigt man wieder den Berg
hinunter und geht gleich quer über die Chaussee in die Feldstraße
hinein und macht jetzt eine viertelstündige Wanderung nur durch
blühende Obstgärten hindurch bis �um P e tz i n s e e. Auf diese
Weise genießt man die Baumblüte m vollen Zügen , nicht dadurch ,
daß man sich in Werder aus irgendeiner Höhe festsetzt und unter
furchtbarem Menschengedränge unheimliche Mengen Obstwein vertilgt .

Jetzt wandert man am Petzinsee entlang bis zum Wentorf -
graben , dann quer über die neue Chaussee , die vom Bahnhof
Caputh - Geltow nach Geltow führt , hinweg , am Schwielowsee ent -
lang bis B a u m g a r t e n b r ü ck. Hier wird wieder kurze Zeit
Rast gemacht und dann besteigt man den Karlsturm , der eine wunder -
volle Aussicht auf die Umgebung ermöglicht . Weiter geht ' s den
Prinzen weg entlang bis zum Dorfe Geltow . Rechts führt die
Chaussee nach Bahnhof Charlottenhof und links nach Bahnhof Wild -
park . Wir wenden uns nach links und durchwandern das ganze
ehemalige Alt - Geltow , zunächst bis zur Wegegabelung am Chaussee -
haus . Hier verlassen wir die Chaussee imd halten uns rechts am
Stcindamm . Die großen Türme der Funkenstation sind hier aus
nächster Nähe zu sehen . Dann geht ' s weiter an der Kaiser - Friedrich -
Gedächtniskirche vorbei bis zum letzten Lokal im Orte , dem von
Schreiber , wo die Sozialisten von Geltow gemeinsam ihre Maifeier
abhalten . Hier nimmt man seinen Nachmittagskaffee und rüstet sich
zu dem Marsche nach dem Bahnhof Wildpark , der 114 Stunden
entfernt liegt , der Weg dorthin ist wunderbar . Man wandert zu -
nächst an der Havel entlang und hat später zur Rechten den Wild -
park , dessen Zaun man bis zum Bahnhof entlanggeht .

* ♦

Wie wird das Sonntagswetter ?

In den letzten Tapen hatte das Wetter in Sana Deutschland
ein rocht veränderlichem Oeprftse . Ein schon zu Beginn der
Woche zwischen Island nnd den Faröern aufgetretenes sehr nm -
fnngreiches nnd rniichtlgc » Tiefdruckgebiet war bis
Dienstag morgen sfidpsiwSits bis ziir Nordsee vorgedrungen , in
deren hübe es dann aber liegen blieb . In ihrer engeren und
weiteren Umgebung bildete sich eine Anzahl kleiner Teil
tiefe aus , die mit mäßiger Geschwindigkeit ostwärts oder nord -
ostwärts weiterzogen . Beim Vorübergang eines jeden von ihnen
fanden in allen Gegenden RejjenflUlc statt , die anfangs , be¬
sonders im Westen , später in Mittel - und Ostdeutschland zum
großen Teil ergiebig und an verschiedenen Stellen von Gewittern
und llagelMclinucrn begleitet waren . Dabei schwankten die
Temperaturen innerhalb ziemlich weiter Grenzen , blieben aber
für die Jahreszeit im ganzen niedrig . Inzwischen hat das Tief¬
druckgebiet , in dessen . Mitte der Euftdrnck unter 740 mm ge¬
sunken war , an Tiefe mehr und mehr verloren , jedoch dehnt es
sich noch weit nach Osten und Süden hin aus , während sich vom
Atlantischen Ozean ein neues Hoch den britischen Inseln zu
nähern scheint . Wir haben daher für Sonnabend und namentlich
für Sonntag zwar grif Etenteila heitere « , aber Immer
noch elwng anbestlindlgrcK Wetter mit mäßigen , anfangs
südlichen bis südwestlichen Winden zu erwarten , die sich all¬
mählich ganz nach West und vorübergehend nach Nordwest
drehen dürften . Besonders wenn in den Vormittags - und Mittags¬
stunden die Sonne eine raschere Erwärmung hervorgerufen haben
wird , sind nachmittags noch einzelne , obsohon nicht sehr be -
dentende Eegonschäuer mit neuer Abkühlung wahrscheinlich .

Die Staötbahnwagen öer Zukunft .
Der erste der neuen elektrischen Stadtbahn -

wagen ist von einer Waggonfabrik in Görlitz nunmehr fertig -
gestellt und soll in den nächsten Tagen als A u s st e l l u n g s -
objett in die Gcwerbeschau nach München über -
führt werden . Es ist ein Beiwagen , der seiner äußeren Bau -
a r t mehr den Untergrundbahnwagen als den bis -
hörigen Stadtbahnwogen ähnelt , sich aber doch durch die vermehrte
Zahl der seitlich angeordneten Schiebetüren nnd durch die Unter -

teilung in einzelne Abteile wesentlich von den jetzt gebräuchlichen
Schnellbahnwagen unterscheidet . Die Llnordnung der Türen
ist so getroffen , daß für je zwei Abteile eine breite Schiebetür auf
jeder Seit « des Wagens vorgesehen ist . Das türlose Abteil ist durch
einen in der Mitte liegenden Berbindungsgang mit den beiden

nächsten , mit Türen versehenen Abteilen verbunden , so daß der
Wechsel der Reisenten durch beide Nachbarabteile vor sich gehen
kann und kaum nennenswerte Verzögerungen in der Abfertigung
der Züge bringen wird . Erleichtert ist der Wechsel der Reisenden ,
das Aus - und Einsteigen in die neuen Wagen dadurch , daß die

Fußböden der Wagen in gleicher Höhe init den

Bahnsteigen liegen und unmittelbar an die Bahnsteig « an .
schließen , so daß die Trittbretter in Fortfall gekommen sind . Die

Sitzbänke sind einheitlich quer zum Wagen angeordnet , und
die bis zur halben Wagcnhöhe hochgefiihrten Trennungswände der

einzelnen Abteile ermöglichen « neu leichten Usberblick über das

Wageninnere . Neben dieser einen Bauart stnd noch vier w e i -
tere Wagenarten zur Ausführung in Auftrag gegeben wor¬

den , die sich äußerlich durch die Zahl der Anordnung der Schiebe -
türen , im Innern durch die verschiedenartige Anordnung der Sitz -
bänke unterscheiden . Fünf ganze Züge dieser neuen Stadt -

bahnwagen werden voraussichtlich noch im Laufe dieses
Jahres versuchsweise auf der Stadtbahn in D i e n st g e st e l l t

werden , um ihre Eignung für den Massenverkehr der Borortbahnen
erproben zu können . Zu diesem Zwecke werden die elektrischen
Maschinen vorläufig noch fortgelassen , so daß der Betrieb mit

Dampf möglich ist .
»

Der neue Zonentarif .
Der jetzige Tarif sür den Berliner Stadt - , Ring -

bahn - und Vorortverkehr wird demnächst durch einen
starren Zonentarif ersetzt , der das gesamte Vcrkehrsgebiet im
Umkreise um Berlin in fünf feste Streckenabschnitte ( Entfernungs -
zonen ) zerlegt . Die Stadt - und Ringbahn bildet einen Streckenab -
schnitt für sich. Für den Verkehr im Durchgang über Berlin ergeben
sich somit 11 Streckenabschnitte . Im Vorortverkehr reicht
der erste Streckenabschnitt von den Berliner Ausgangsbabnhösen
( einschließlich Charlotienburg und Schlessscher Bahnhof ) bis 7,5 Kilo -
meter , der zweite Abschnitt bis 15 Kilometer , der dritte bis 25 Kilo¬
meter , der vierte bis 35 Kilometer und der fünfte Abschnitt bis zur
letzten Vorortstation . Für die 11 Streckenabschnitte werden zehn
Preisstufen eingefetzt derart , daß die beiden ersten Streckenabschnitte ,
also auch die Stadt - und Ringbahn mit der ersten Vorortzone zu -
lammen , als erste Preisstufe ( Mindestfahrpreis ) und jeder weitere
Abschnitt als ein « Preisstufe gezählt wird . Für die Preisstufen
werden folgende Sätze eingerechnet :

1. Preisstufe Anstoß für jede.
( Mindestfahrpreis ) weitere Preisstufe
3 04 o « l • 3 « t 9 er

Einzelreisekarten . . 3 . — M. 4,60 SW. 1, — M. 1,50 M.
Monatskarten . . .. 80, — „ 120 , — „ 20 , — , SO, — ,

Beispielsweise sind bei Fahrten von Stationen der Stadl - und
Ringbahn nach

KarlSborst . . . . ( l . PreiSst, ) in 3. Kl . 3 M. . in 2. Kl . 4 . 50 M.
FriedrichShagen . . (2. , „ 3. , 4 , , 2. , 6, — ,
Erkner . . . . .( 3. , ,3 . „ 5 „ . 2. . 7,50 .
Fürstenwalde ( Spree ) (4. „ . 3. „ 6 „ , 2. „ 9, — „

für die Einzelkarte zu zahlen . Die Preise der Wachen - und Schüler -
karten richten sich nach den bisherigen Grundsätzen . Die Einfüh -
rung der neuen Sätze erfolgt voraussichtlich am 1. Juni d. I .

Sleglih . All « alten und neuen Abonnenten , die in den letzten
Wochen nicht regelmäßig bedient morden sind , refp . bei
denen die Zeitung überhaupt ausgeblieben ist , bitten wir , uns ihre
Adressen umgehend telephonifch oder schriftlich zu übermitteln .

„ Vorwärtz " - Aerlag .

4Ij
Die Macht dier Lüge .

Roman von Johann Lojer .

Einen Monat lang hatte er nun hier in wundervoller

Ruhe gelebt . Seine Gesellschaft war die alte Magd , der Hund
und die Kühe . Er sollte Milch trinken , spazierengehen , keine

nassen Füße bekopimen , gut schlasen , gut essen . Und so ver -

lebte er hier die Zeit in Lodenrock und Holzpantoffel , wie

ein Bauer . Es war herrlich .
Aber jetzt war feine Ruhe dahin . Diese Nachricht von

dem Schwurgericht empfand er wie einen kleinen Messerstich .
Alte Wunden wurden ausgerissen , und er merkte eine Ber -

zweiflung kommen , die er nicht vertrug und gegen die er sich
unwillkürlich auflehnte , um ihr die Türe zu weisen . Hatte er

in dieser Sache nicht genug gelitten ?
Als er dielen Abend keinen Schlaf fand , stellte er sich vor .

wie gut sein Vater immer gewesen war . Aber da dies nicht
genügte , flüchteten feine Gedanken zu dem jungen Mädchen ,
das jetzt auch im Gebirge auf einer Alm lebte . Wie schön sie
gewesen war , als sie zusammen tanzten ! Man flüsterte und

blickte ihnen zif - Aber warum hatte er seitdem so wenig an

sie gedacht ?
„ Du bist ein alter Knabe , Einar . Lebst in Büchern und

hochtrabenden Ideen . Und inzwischen verrinnen deine besten
Jahre , und du hast keine Jugend gehabt . Aber Gott sei Dank ,

es gibt auch noch Sonnenschein in der Welt . "

Diese Gedanken machten den Aufenthalt des jungen Mäd -

chens im Gebirge für . ihn noch bedeutungsvoller , und endlich .

als er gerade , wie Weihnachten damals , mit ihr tanzte , schlief
er ein .

Als er am nächsten Tage in den Bergen wanderte , blieb

er oft stehen und schaute zur Buvikalm hinüber . Sie lag auf

der anderen Seite des Sees , eine halbe Stunde entfernt , und

dahinter ragte der Gletscher in die Höhe . „ Heut ' sitzt er viel -

leicht schon im Gefängnis ! " durchzuckte es ihn . Aber die Bu -

vikalm zog immer mehr feine Blicke an , sie hatte nun plötzlich
für ihn eine ganz andere Bedeutung gewonnen . Bon den

Schornsteinen der kleinen grauen Gebäude stieg Rauch auf .
Vielleicht machte sie eben ihr Mittagessen .

Mit jedem Tage beschäftigte er sich mehr mit dem jungen

! Mädchen , denn dann blieb ihm kein « Zeit , an wehe und böse
! Dinge zu denken . Er war nicht mehr allein . Sie und er —
' beide waren sie allein im Gebirge . Es war , als ruhten ständig
| zwei Augen auf ihm , von etwas Schönem ganz in der Nähe .

Sie waren einander fo nahe , weil es so weit zum Kirch -
spiel war . Er hätte sie ja besuchen können , aber lieber wollte

er sie zufällig treffen , vielleicht unten am See . Er angelte

oft auf der anderen Seite . Aber er sah sie nie . Und als er

nach Hause ruderte , lachte er sich aus , daß er wirklich ent -

täuscht und betrübt war .
Um recht ruhig zu sein , mußte er immer an sie denken .

Es wurde so festlich hier in den Bergen . Eines Abends ru -

dcrte er auf eine kleine Insel und zündete ein großes Feuer
an . Aber es kam kein Boot . Nur die stummen User schauten zu .

Er ging nicht länger in Holzpantofseln und hatte immer

ein reines Sporthemd an und saubere Hände . Nicht , weil er

jemand erwartete . Sondern , weil er immer etwas Schönes
in sich fühlte , für das er sich schmücken mußte .

Da kommt ein Mann auf einem Gebirgspferd aus dem

Kirchspiel , ünd che Einar es verhindern konnte , erzählte er .

�daß Wangen zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt ist . Die

Strafe wurde verschärft , weil er einen gefälschten Brief vor

Gericht vorgelegt ' hatte .
Einar saß auf der Tiirschwelle und hörte zu . Er verbarg

das Gesicht in den Händen und blieb unbeweglich sitzen .
„ Und du willst im Herbst wieder ansangen zu studieren ? �

Der du niemanden mehr in die Augen sehen kannst ! "
Es war ein herrlicher Tag , der Himmel wölbte sich weit

über die braunen Felsen und die fernen blauen Berge . Die

Gletscher glänzten silbern in der Sonne .
Am Abend ging Einar an den See und machte das Boot

los .

Eine Zeitlang war ihm gewesen , als sei die ganze Welt

erloschen und als müsse er ins Wasser gehen , well er sich zu
leben schämte .

Aber wie immer , kam ihm wieder das Mädchen in seine
Gedanken , und weil er sich so unendlich niedrig erschien , war
es ihm , als stände sie hoch , hoch über ihm und reichte ihm die

Hände , um ihn zu erlösen . Und das muhte sie jetzt !
Langsam ruderte er über den klaren See , in dem sich der

rote Himmel spiegelte . Die Dämmerung hüllte die stillen Ufer
in feine Schleier . Die Norbyalm spiegelte sich mit ihren

Häusern und grünen Wiesen , und hinter dem Boot lagen in

zwei langen Reihen die Kreise von seinen Ruderschlägeu .
Und je mehr er sich dem anderen Ufer näherte , war ihm ,

als käme er in heiliges Land , und schließlich zog er die Ruder
ein und ließ das Boot treiben . Die Welt war so groß und

strahlend . Die Berge sahen ihn lächelnd an , alle Menschen
waren doch glücklich .

„ Du großer Gott ! " dachte er . „Jetzt fange Ich an zu ver -

stehen , was Liebe ist . "
23 .

Eines Sonnabend nachmittags geht Thora von Lidarende
am See hin . Es ist Erntezeit , und die Leute auf den Feldern
nahmen für den Abend das Heu zusammen . Ein frischer Heu -
geruch durchzieht die Luft . Der Mjöfen ist spiegelglatt , und

Frau Thora sieht weitbin den steinigen Grund .
Sie biegt in die Allee , die zur Volkshochschule führt , geht

in den Hof hinein und schnellte die Treppe hinauf . Sie hat
heute noch so manch anderen Besuch vor .

Der Direktor gab zwar gerade Unterricht , aber als seine
Frau hörte , daß Frau Thora ein wichtiges Anliegen habe ,
holte sie ihn doch . Und bald saßen sie alle drei an einem

Tisch in dem großen , gemütlichen Zimmer beim Portwein .
Der Direktor der Volkshochschule , Heggen , war ein Mann

in den Fünfzigern , kahlköpfig , mit einem großen , braunen
Vollbart und einer Brille . Er hatte sein warmes Herz , und
da er wenig mißtrauisch war , zeigte er sich meist entgegen -
kommend . In religiöser Hinsicht war er ein warmer Bor -

kämpfer für ein nationales Christentum .
„ Ja , heute habe ich etwas Wichtiges, " sagte Frau Thora

und nippte an ihrem Glas .

Der Direktor und seine Frau sahen sie aufmerksam an .
Sie fuhr lächelnd fort , indem sie von einem zum anderen
blickte : „ Es ist wegen der letzten Ereignisse . Es war eine

traurige Zeit und eine Schande für die Gemeinde . "
„ Ja ! " sagte Frau Heggen , schüttelte den Kopf und strickte

wester .
„ Aber wir , die wir hier sitzen , sind doch noch einigermaßen

gut davongekommen . Ich bekam nur etwas in der Zeitung
ab , weil ich so roh war , eines ihrer Kinder eine Zeitlang zu
mir nehmen zu wollen . Und Sie , Herr Heggen , haben wohl
einiges zu hören bekommen , weil Sie sich neutral geholten
haben ! " Frau Thora mußte lachen .

( Fortsetzung folgt . )



die Straßenbahn am Z. Mai .
Arbeitsruhe nur - am Vormittag .

Die Besprechungen zwischen der Verwaltung und der Personal -

nertreiung der Straßenbahn über den verkehr am t . Mal haben
jcht ihren Abschluß gefunden . Der Betriebsrat hielt daran fest .

daß dein gesamten Personal des Unternehmens die Teilnahme an
den vormitlagsfeicrn möglich gemacht werde und lehnte deshalb
einen auch nur beschränkten Verkehr am Morgen ab . Dagegen er¬
klärte man sich bereit , vom Mittag ab wieoer zu sahren . Die

Straßenbahner werden etwa um l Uhr sich in den Depots wieder

einfinden , so daß von 2 Ahr mittags ab der regelmäßige Betrieb
wieder aufgenommen werden kann .

Weihte Woche im Polizeipräsidium .
Eine Ausstellung gestohlener Wäsche kann bis auf

weiteres von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags im Zimmer 79
des Berliner Polizeipräsidiums besichtigt werden . Es handelt sich
um Wäschestücke , die Dieben abgenommen wurden , deren Eigen¬
tümer aber nicht bekannt sind . Ein Teil der Wäsche ist
bereits vor Mitte März gestohlen worden . Die verschiedenen Stücke
sind >1. L. , M. P. , F. H , G. B. , B. G. gezeichnet . Ei » Paradehand¬
tuch zeigt das Signum Pl 18 und die eingewebten Worte : „ Ohne
Sorgen bis morgen " . Ein zweiter Posten Wäsche , den die Kri -
minalpolizei vor Ostern Einbrechern am Wedding abnahm , besteht
aus Leib - , Bett - und Tischwäsche mit den aufgenähten Buchstoben
F. M. , H. ' K. 3, H. S. Ein wollenes Laken hat rote Längsstreifen ,
und die Inschrift eines Ueberhandtuchs mahnt : „ Froh erfülle Deine
Pflicht ! " .

Der UeberfaU im Juwelenlaöen .
Zugendliche wegen Mordversuchs auf der Anklagebank .
Der Raubmord versuch an dem Juwelier Bonitz

in der Uhlandstraße zu Wilmersdorf beschäftigte gestern das Schwur -
gcricht des Landgerichts III unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
W i t t i n g. Die vom Stgatsanwalt P i p p i n g vertretene An -

klage lautet auf versuchten Mord und versuchten s ch w c -
r e n Raub und richtet sich gegen den erst 22jälzrigen Drogisten
Willi T h i e r l e i n und den gleichalterigen Werkzeugmacher Fritz
Schulz .

Der Haupttäter Thierlein stammt aus guter Familie und
hat sich stets einwandfrei geführt , bis er in nähere Beziehungen zu
einer Hamburger Schauspielerin trat . Um in den Besitz größerer
Geldsummen zu gelangen , faßte er den Entschluß , das jetzt zur An -
klage stehende Verbrechen zu verüben . Mit cinern Totschläger be -
waffnet , suchte er dreimal das Geschäft des Juweliers Bonitz in der
Uhlandstraße auf . Es fehlte ihm jedoch an dem nötigen Mut zur
Ausführung der Tat , zumal er ihn , Bonitz . seit seiner frühesten
Kindheil genau kannte . Die Sucht nach dem ( Zclde war in dem
jungen Menschen , der stets mit einem Monokel und einem
goldenen Armbändchen umherlief , starker als alle morali -
fchen Hemmungserscheinungen . Nachdem er seinem in Wilmersdorf
wohnhaften Onkel , einem Bekannten des Bonitz , 100V M. abge¬
schwindelt hatte , unter dein . Vorgeben , er könne ein Geschäft mit
Chemikalien machen , kaufte er sich im „ Englischen Cafe " von einem
Unbekannten für 200 M eine Dreyse - Pistöle . Er verabredete mit
Schulz , daß dieser mit einem Koffer , in welchem die zu raubenden
Schmucksachen verpackt werden sollten , auf der Straße vor dem
B. schen Geschäft warten sollte . Dann begaben sich beide am Abend
des 20. Dezember v. I . gegen 8 Uhr nach der Uhlandstraße . Bonitz
ließ den ihm bekannten Tbierlein ahnungslos in den Laden binein
und legte ihm auf feinen Wunsch Brillantkolliers vor . Als B. sich
l ' ückie. m ein Kollier genauer zu betrachten , zog der Angeklagte die
P! st . . e öervor und gab auf ihn einen Schuß ab . Die Kugel drang
unterhalb des linken Auges ein und kam auf der rechten Wange
wieder heraus . Thierlein wollte sich nun auf sein Opfer stürzen ,
um etz zu erwürgen : der Ucberfollene hatte jedoch die Geistesgegen¬
wart , hilferufcnd auf die Straße zu lausen . Hier waren schon
Passanten durch den Knall des Schusses aufmerksam geworden ,
welche dm dreisten Räuber sofort festnahmen . In seiner ersten
Vernehmung vor dem Kriminalkommissar Seine meyer hatte
Th . offen zugegeben , daß er Bonitz töten und berauben wollte .
Später behauptete er , er habe die . ' Waffe nur gebrauchen wollen ,
um sich zu erschießen , falls der Raub mißlingen sollte . Beim Ent -
sichern der Waffe sei der Schuß versehentlich losgegangen und habe
den Juwelier getroffen .

Die Geschworenen bejahten nach langer Beratung bezüglich des
Angeklagten T h i e r l e i n die Schuldfrogen nach versuchtem Raub -
mord und unbefugtem Waffenbesitz zum Zwecke der Gcwaltanwen -
dung , bei dem Angeklagten Schulz nur die Schuldfrage nach Bei -
Hilfe zunt versuchten schweren . Raub unter Versagung mildernder
Umstände . Der Staatsanwalt beantragte daraufhin gegen Thier -
lein 6 Jahre ö Mona ! « Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust , gegen
Schulz 2 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust . Das Gericht
verurteilte Thierlein zu 5 Jahren 2 Monaten und Schulz zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus unter Anrechnung von je
4 Monaten auf die erlittene Untersuchungshaft , außerdem zu
8 bzw . 2 Jahren Ehrverlust .

2er �rnncnmörder Grosimann als Zeuge .
Der Frauenmördcr Karl Großmann hatte gestern vor dem

Schöffengericht BerlimMitle eine Gastrolle als Zeuge zu geben .
Die Arbeiterin Frieda Thomas , ein in den zwoanziger Jahren
stehendes Mädchen , war auch eine der vielen Wirtschafte -
rinnen des Großmann und ist 14 Tage bei ihm tätig aewesen .
Am 11. Juli v. I . ist Großmann , wie sie behauptet , seiner Gewohn -
heit gemäß mit ihr zusammen aus dem Hause gegangen , um Eß -
waren einzukaufen . Die Brieftasche , die 800 M. enthielt , habe er .
da er sehr angetrunken war , ihr übergeben . Er sei sehr freigebig
gewesen , habe Naschereien und Eis gekauft und habe schließlich mit
ihr und einer setzt wegen Hehlerei Mitangeklagten Frau Jtzig
eine Restauration in der Andreasstraße besucht . Sie habe dann
die Eßwaren eingekauft , sei nach Hause gegangen und habe den Rest
des Geldes aus der Brieftasche und eine Summe von 2000
Mark , die ihr Großmann schon früher zum Aufbewahren gegeben
habe , zu sich gesteckt . Dann habe sie der Frau Jtzig die Schlüsiel
zu der Wohnung übergeben und sei nach Hannover aus -
gerückt . Sie meint , daß sie durch diesen Diebstahl und ihre
Flucht vor dem Schicksal bewahrt sein dürfte , zu den Opfern des
Großmann zu gehören . Als sie noch etwa 14 Tagen aus Hannover
nach Berlin zurückgekehrt sei , habe Großmann sie zufällig auf dem
Andreasplatz gesehen und o e r h a f t e n lasten . — Großmann , der
als Zeuge aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde , gab an «
58 Jahrs alt zu sein . Er macht mit seinem schlotternden Gang und
seinem häßlichen Gesicht einen sehr unsympathischen Ein -
druck . Er war beim Anblick der Angeklagten sehr erregt und
rief , auf diese weisend , mit erhobener Stimme aus : „ Die Bande
hat mich unglücklich gemacht ! " Cr stellt in ziemlich
schwatzhafter Weise den Vorgang ganz anders dar als die Thomas .
— Das Gericht hielt die Thomas nicht des Diebstahls , sondern nur
der Unterschlagung schuldig und verurteilte sie zu 4 Monaten
Gefängnis . Tie Mitangehlagte Jtzig , die 100 M. von ihr
abbekommen hatte , wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt .

Ein Millionendieb stahl . Die angebliche Hausangestellte Helene
Gabai , die sich bei dem Gutsbesitzer Oskar König in Neu -
G l a d o w in Stellung befand , entwendete ihrer Dienstherrschaft
Schmucksachen im Werte von etwa zwei Millionen
Mark und verschwand mit ihrer Beute spurlos . Das Mädchen
war erst vor einigen Tagen zugezogen npd polizeilich noch nicht
gemeldet . Allem Anschein nach führt sie f a ls ch e P a p i e r e bei sich.
Bei einer Abendgesellschaft am Tage zuvor hatte Frau König
ihren Gästen die Schmucksachen noch gezeigt ,

Genosie Pfarrer Bleier bäll -urläßlich der am Sonntag , den
30. Slvrtl . nachm . i ' l , Uhr , in Ser Slula der Fürttin - Bismarck - Schule . Char -
lottenburg , Svbelstr . 2/4 ( an der tteibnizftrake , nafie Savignvplatz ) von der
Vercinigunz der Freunde von Religion imd Bölkersrieden veranstalteten
M a i s c i e r die Festrede . Dcklamatorilche . Orgel - und Gesangvorträge
sollen dem Wcltseierlag eine besondere Weih « geben .

lieber Rubens spricht Dr . Max D e ri Sonnabend , den 23. dS. . 8 Uhr ,
im Kilustgcwcrbcniuseum . Prinz - Albrecht - Str . 7a, zugunsten der Deutschen
Gesellschaft jür Mutter - und KindeZrecht E. V,

Die Kieler klnobesitzer geben bekannt , daß sie wegen der hohen
Lustbarkeitssteuer gezwungen sind , ihre Theater am 15. Mai zu
schließen .

WmWgS ' im . » « mWAWii
am 1 . Mai .

Konzert , Jestreüe , Rezitationen , Gesang unü Tanz !

Brauerei Königstadt , Schönhauser Zillee 10/11 . V Uhr .
Artushos , Perlebergcr Str . 26. 4 Uhr .
jlafionalhof , Bülowstr . 37 . 4 Uhr.
Pahenhofer Ausschank . Ehausteeslr . 64. S Uhr .
Schweizergarien , Am Königstor . Vi Uhr .
Brauerei Iriedrichshain , Am Frisdrichshain . S Uhr .

»
Tharlollcnburg : Pcrgnügungspark Zungsernheide , Am Tegeler

weg 74,75 . 4 Uhr .
Spandan : Pepitas Hof , Hakenfelde . 4 Uhr . — Brauerei Pichels¬

dorf . 4 Uhr .
Wilmersdorf : Schramm , Hildegacdsiraße . 6>- Uhr .
Dahlem : Restaurant Schilling . Sönigin - Luise - Str . 42 . S Uhr .
Schöneberg : Schloßbrauerei . Hauptstraße . 4 Uhr .
Steglitz : Parkrestaurant Südende .
Tempelhos : Realgymnasium . Kaiserin - Augusta - Straße , chls Uhr .
Lichtenrade : Waldreklaurant . Hilpertslraße . 7 Uhr .
Reukölln : Reue Welt . Hasenheide . 4 Uhr .
Treptow : Pikloriagartcn . Am Treptower Park . 4 Uhr .
Riederschöneweide : Restaurant „ Loreley " . Berliner Straße . 8 Uhr .
Oberschöneweide : Tcbberts Waldschlößchen . 4 Uhr .
Johannisthal : Bürgergarten . Kaiser - Wilhelm - Straße .
Köpenick : Stodttheater .
Schmöckwitz : Restaurant „ Zur Linde " , Inhaber Stippekohl . 7 Uhr .
Lichtenberg : Schwarz ' Sommertheater , Möllendorssstr . 25 . 614 Uhr.
Kaulsdorf : „ Burggartcn " ( Znh . Unterlauf ) , Frankfurter Str . 4 5.

5 Ahr .
Mahlsdors : Lokal Anders , Sahnhofftraße . 6 Uhr .
Weißeusee : Kindts Festsäle , Berliner Allee 215 . 8 Uhr .
Pankow : Restaurant Liabncr . Breite Straße . 5 Uhr .
Buch : Sinderheilanftalt . 4 Uhr .
Buchbolz : Kahnes Gesellschafishaus . Berliner Slr . 39. 5 Uhr .
Blankenburg : Lokal <£. klug . 4 Uhr .
Reinickendon - West : Müller , Scharnweberstr . l4 . 7 Uhr .
Rosenthol : Restaurant Schneider , Hauptstraße . 6 Uhr .

Redner : Allmcrier , Bahlke , M. d. L- , Lose , Pastor Francke ,

Häuhler , hchschold . - Kichmann , Kreuhioer , Kruse , Ltttke , Lohmann .
Lüdemann , M. d. L. . Marquardt . Möbus . Riedger , Stampfer .
Steinkops . Striemcr . Ucko. Woywod , Zechlin .

Groß - Serliner Parteinachrichten .

Z 12. ftcci « Steglitz . Sonnobcnb , den 29. April . S Uhr. «orsta »d,sttz »i >g an
bekannter Stele . Wichtige Togceorduung .

1

heute , Sonnabend , den 29 . April :
Eharlottenburg - Spandav . Juristisch « Sprechstunde im Jugendheim , Rostnen »

strotze •». von 5 —e Uhr.
13. Bezirk Teinpelhof . Anmeldung uiid Beginn des iebenskundllchen Unterrichts

zur Bordereituilg an, die Jugendweihe nachmi' . ioxs 3 Uhr in der 2. Gemeinde -
schul « in Tempclhof . .

Morgen , Sonnlag . den 30 . April :
31. Abi. Schuloulo SchLnflicher Slr . 7, Bonnerwcihe . Alle Gcn- sscn sowie

Freunde , mich der Nochbarobtellungen . sind eingeladen .
45. «dt . 9 Uhr bei Wolf , Forsier Str . 44, wichlige Besprechung sämtlicher De-

nosien .
Inngsoziolisten . Grngpe Süden : Fahrt noch Stran - berg - Buckow. Treffpunkt

vormittags 7>,i Uhr Schles . Bahnhof .

Jugenöveranftaltungen .
verein Arbeiter . Jnpend Groh . Berlin . SW. 53, Lindenstr . 3, 2. Kos, I Trp .

Telephon Morigplog >21 03 —121 10.

Alle Jugendgenolsen beteiligen sich am l . Mai an be- Demonstration
der Partei . Die Zugend marschiert an der Spitze de» IZngr , nnd kommt
im Lustgarten ( Schlo»lelt «> zusammen . «He Fahnen sind mttznbringen .

Der Brzirkouorstand .

Sine stonserenz der Abt«ilung «»orsttzenben findet heute abend im
Jugendheim , Liudenstr . 3. 2. Kos, 2 Treppen , statt . Tag - s - rdnnng : „ Der
Moi/ugendtog " uud Ausgabe be» Werbimatcrials . Bcrtrotungen sind
nicht zulässig .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Bereinigung der Freunde vo » Religion nnd Bölkersrieden . Maifeier Sonn -

tog Ith Uhr in btc Fürstin - Bismarck Schute , Charlottenburg , Sybelftr . 2—4 ( an
der Leibnizstrotze , naht Savlgnyplatz ) . Einlöst 4 Uhr. Eintritt 3 M. . für Mit »
glieder 3 M. T cflcmotloncn , Orgel - , Gefongvortröge , Festrede ( Pfarrer Blcicr ) .

Geschäftliche Mitteilungen .
Blütensahrten nach Werder . Die Reederei Robiling wird om Sonntag mit

den brtonnten Blütenfahrten noch Werder deainnen (täglich , mit Ausnahm « des
Freitags und Sonnabends , ab 9 Uhr vom Schliilcrsteg emi Bahnhof Friedrich .
straste : ob iO Uhr Charlottenburger Schleuse ) . Die Fahrten werden , um gegen
jode Unbill de» Wetter » geschützt zu sein , mit den geschlossenen „Wintermärchen " .
Dampfern ausgeführt . _

Griefkaften üer Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder für den Brief -
kosten bestimmten Anfrage füge man » inen Buchstaben und e i n e iHmmner
bei . Eilig « Anfrage » trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3.

l . bot vort . links , vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringen .
An die Botenfranen »on Scherl nnd Rosse . Da die Buchdrucker am 1. Mai

nicht drucken , erscheint am Montag auch keine Zeitung : der Aufruf erübrigt sich
deshalb . Im übrigen bedürfen derartige Gesuche immer der Zustimmung der
Berbandsorganisation .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Flciscli ausreichend , Geschäft reße . Fische knapp , Ge¬

schäft ziemlich lebhaft , Obst und Gemüse schwach , GeschMt stdlL
•

Am Freitag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein -
handelsprelse :

Rindlleiseh 30 — 37 M , ohne Knochen 87 — 14 M. Sehweinefleisch
36 —46 M. Kalbfieiscti 30 —42 M. Hammelfleisch 34 — 42 W- Schellfisch
9 — >2 31. Seelachs 8— 9 M. Dorsch 6 —7 31. RoUungen 10 — 12 3t .
Grüne Heringe 6 —7 3L In Eis : Schleie 24 —28 3t . Hechte 19 —23 . 50 M.
Zander 28 —29 M. Karpfen 21 3f Lebende Barsche 20 —22 51. Karpfen
28 —35 51. Bleie 15— 22 51. Naturbutter 51 —63 51. Margarine 30 bis
42 51. Schweineschmalz 42 —43 14. Eier 3,75 —4,25 5k. Maisgrieß 10 5L
WeizengrleB 13 51. Hafergrütze 9 51 Haferflocken 9 —10 31. Wirsing¬
kohl 6 —8 . 50 51 WeiSkohl 6 —9 31. Blumenkohl 15 —25 51. Spinat 6 bis
7 5k. Rotkohl 10 —12 51. Coräuciierter Ecliinken 72 51. und Speck 56
bis 59 54.

Wirtschaft
verband ostdeutscher Konsumvereine .

Der Jahresbericht des Verbandes ostdeutscher
Konsumvereine für 1921 ist jetzt erschienen , aus ihm ist zu

ersehen , daß auch die Konsulngenossenschaftsbewegung in den Ost -

Provinzen Deutschlands sich einer recht guten Entwicklung erfreut .
Zu dem Verbandsgebiete gehören die Provinzen Brandenburg ,
Pommern , Grenzmark , Ost - und Westpreußen . Die aufgenommene
Statistik ist genau nach den Provinzen auseinandergehalten , so daß
man auch die Entwicklung der einzelnen Gebiete verfolgen kann .

Die Anzahl der dem Verbände angeschlossenen Genossen -
schaften ist von 129 auf 141 gestiegen , von denen zwei Ge -

nossenschaften als Produktivgenossenschaften besonders
behandelt wurden Die M i t g i i e d e r z a h l der ongeschlosienen
Konsumgenossen sch asten ist von 279 136 auf 294 947 gc -
stiegen . Nach Berufen gruppiert , verteilen sich die Mitglieder auf
12 378 selbständige Gewerbetreibende , 4437 selbständige Landwirte ,
17 186 Angehörige freier Berufe und Beamte , 220 166 gewerbliche
Arbeiter und Angestellte , 11 873 landwirtschaftliche Arbeiter und An¬

gestellte und 27 710 Personen ohne bestimmten Beruf . Die pro -
zentual stärkste Zunahme mit 45,2 Proz . weist die Beamtengrupve ,
die nächst höhere mit 29,5 Proz . die der landwirtschaftlichen Arbeiter

auf : nur um 4. 1 Proz . stieg die Mitgliederzahl gewerblicher Arbeiter ,

während selbständige Landwirte um 20,8 Proz . zunahmen .
Der Warenumsatz im eigenen Geschäft stieg um 90,4 Proz . ,

und zwar von 258 848 027 M. auf 492 991 891 M. . die in 624 Ver -

teilungsstellen ( 504 ) erreicht wurden . In 22 Genossenschaften wurde
die Warenherstellung betrieben und insgesamt ein Produktionswert
von 80 333 453 M. erzeugt , gegen 44 097 590 M. Darunter wurden

hergestellt in der Bäckerei für 67 058 039 . In der Warenverteilung
wurden beschäftigt 3378 Personen und In der Warenherstellung
563 Personen .

Die Bilanzen , die insgesamt mit 141327 004 M. abschließen ,
weisen folgende Werte auf : Betriebsbestände 73,46 Mill . M. (i. D.

47,71 Mill . M. ) : angelegte Werte 9,74 Mill . M. (i. A. 33,83 Mill .

Mark ) : Grundbesitz 18,83 Mill . M. (i . V. 14,93 Mill . W. ) : verfüg -
bare Werte 37,86 Mill M. (i . V. I . W Mill M. ) : Forderungen 1,44
Mill . M. (i . V. 0,47 Mill . M. ) . Diesen Aktivposten stehen folgende
Passiven gegenüber : eigene Betriebsmittel 21 Mill M. (i . B.

11,93 Mill . M. ) : aufgenommene Betriebsmittel 76,97 Mill . M. ( i . V.
59,48 Mill . M. ) i unter ihnen befinden sich Spareinlagen der

Mitglieder mit 70,53 Mill . M. : Grundschulden 9,57 Mill . M. (i . B.

2M Mill . M. ) : Verbindlichkeiten mit 33 . 78 Mill . M. (i . V. 26 . 55
Mill . M. ) , unter den letzteren ist auch der den Mitgliedern zustehende
Rabatt lind der Geschäftsüberschuß mit 12,35 Mill . M. (i . V. 7,33
Mill . M. ) aufgeführt . Von dem Gesamtbeträge des Rabatts und

tleberschusses entfielen auf Gewinnbeteiligung an die Mitglieder
11,02 Mill . M. (i . V. 6,03 Mill . M. ) : den Reserven wurden zu -
geführt 1,19 Mill . M. li . 25. 1,21 Mill . M. ) .

Die kräftige Entwicklung der Konsumgenossenschaften im Osten

Deutschlands wird auch den noch Fernstehenden ein Ansporn sein ,

sich de » bestehenden Konsumgenossenschaften anzuschließen und dort ,
wo solche noch nicht vorhanden sind , neue zum Besten der Bevölke -

rung und zur Bekämpfung der Ausnutzung der Verbraucher durch
den Handel ins Leben zu rufen .

Die Möglichkeit landwirtschaftlicher Produktiovssteigerung .
Im allgemeinen wird in der Landwirtschaft behauptet , daß in -

folge der „ üblen Slrbeiterverhältnisse " , „ der ungeheuren Düngemittel -
preise " , „ der riesigen Löhne " die landwirtschaftlichen Betriebe in

ihren Ertrügen hätten zurückgehen inüsien . Wohl ist es Tatsache ,
daß viele Betriebe tatsächlich zurückgegangen sind . Dieser Rückgang
ist aber weniger auf die allgemeinen Verhältnisse zurückzuführen
als auf die Unfähigkeit der Betriebsleiter , sich den
modernen Verhältnissen anzupassen , insbesondere auch die Not -
wendigen Lehren aus der Preis gestaltung zu ziehen . Vor allem
ober ist es leider vielen heutigen Betriebsleitern nicht gegeben , eine
angemessene Behandlung der Landarbeiter durchzuführen . Dem -
gegenübr gibt es eine große Reihe von Betrieben , welche in ihren
Erträgen ganz außerordentliche Steigerungen aufzuweisen hoben ,
und zwar zum größten Nutzen der Betriebsinhaber . Ein leuchtendes
Beispiel ist dafür die Entwicklung , welche die Gutswirtschast der
Hohenheimer landwirtschaftlichen Hochschule unter Leitung der
Herren Warmboldt und Aereboe genommen hat . Die Erträge
des Hohenheim er Gutsbetriebes , der stets als Muster -
Wirtschaft betrieben wurde , waren durchschnittlich in Doppelzentnern
pro Hektar :

Winterweizen Hafer Raps g. - Rüben F. - RLben gartosseln
1907 —19U 24,50 21,81 18,20 201,82 514,58 145,75
1912 —1916 29,09 31,86 16,41 301,83 614 . 04 181,71
1917 —1921 37,50 36,01 24 . 82 335,40 736,22 225,01

Die Hohenheimer Wirtschast hat schweren Boden , liegt 400 Meter

hoch und hat im Durchschnitt von 25 Jahren 634 Millimeter Nieder -

schlüge gehabt . Also durchaus mittlere Verhältnisse , Wenn es ge -
lang " in der letzten Kriegszeit und in den Jahren nach dem Kriege
durch richtige Fruchtfolge und angemessene Düngung unter Steige -
rnng der Rentabilität in einem stets als Musterwirtschaft geführten
Betriebe die Erträge so •« norm zu steigern , dann muß
es in solchen Wirtschaften , die im Frieden nicht so stark ausgenutzt
wurden , erst recht möglich sein , die Erträge von der Flächen¬
einheit bei voller Rentabilität der Aufwendungen erheblich zu
steigern ,

Die Forderung nach der Steigerung der landwirtschaftlichen Er -

zeugung haben sich die Land bündler in ihrem Produktions -
Programm zu eigen gemocht . Irrig und irreführend ober ist
es , wenn sie das Programm als „ Hilfswerk " bezeichnen , solange sie
die Steigerung der Produktion , die in ihrem Interesse liegt , an
Preissorderungen knüpfen , die in keinem Verhältnis mehr zu den
Gestehungskosten stehen , sondern sich auf die Forderungen amerika -
nischer Farmer und auf die Valutazerrixttlmg durch die Ententepolitik
stützen .

Die Börse am 1. Rlni . Während in Hamburg , wo der 1. Mai
als gesetzlicher Feiertag gilt , die Börse an diesem Tage ausfällt , wird
die Berliner Börse zum Protest gegen die Gefährdung des Völker -
friedens — weiter ihre Geschäfte machen !

Weitere Zunahme des Aktienkapitals in Deutschösterreich . Wie
in Deutschland , so hat auch in Oesterreich das Aktienkapital der Unter -
nehmungen mit der Geldentwertung stark zugenommen . Nach der
vom Deuffchösterreichischen Bundesamt für Statistik veröffentlichten
Zusammenstellung über die Entwicklung der Aktiengesellschaften ist
die Zahl der auf deutschösterrelchischem Boden arbeitenden Aktien -
gesellschaftcn von 1914 bis Ende >921 von 403 auf 612 , ihr nomi¬
nelles Aktienkapital von 2979 auf 15 023 Millionen Kronen gewachsen -

SMsrMmMere mit und ohne Wetten hei Zlelfta .

Kalkarm « ! des Körpers ist dt « Ursache
vieler Schwachezustaade

ütefeen . W
Zu Packungen von 30 und 45 Tableften in Apo -
lheken und Drogerien erhältlich . — Aufklärend «

Broschüren kostenlos durch
Fohann A. Wülfing , Berlin SW4 » , Friedrichstr . 231
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Sonntag , den 30 . April , 3 Uhr :

lM idiiltass - Mellng

Gültig für

4 Personen

' Es wird Vorzeiger dieses auf
die volkstümlichen Nachniitiags - tnO /

preise eine Ermäßigung gewährt von JU / (

öpSrniisa".
12 Uhr : Konzert d

Stnatstheater
7" 2 U. : Mona Lisa
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TorquatTasso
_ _ TV, Uhr _
ßentsch . Theat .
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ZWp '
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1 d- ■30
&\ r . lu5 '

XflKäiüsnltau ? :

T. 33: „Crtiishen "
t ' rikaülässneri
R. A. Roberts \

Berliner Th .
7 30: Slindnitse Flirt |
Centr &i - Th. 75/4|

Di ' Äl 037CS'
Deutsch Opernhaus '

v' ,v . : Tosca
FiisinÄ - Wilislast . Th. ;
�hr ftiiüLUZü ' M

Inlimes Theater
R. D. Buh! «itl nicht !
Die Peitsche urd . .?
Klein . Schauspielh .
TV, Uhr : Der keu¬

sche Lebcrauun
Lustspieihaus

« uhr : Wers »l [
Metropol - Tltnaler

7v. uhr : Bajadere
Nctjes Opcreit . - Tli

« Uhr : fiatigCäiCj
Neues Th. am Zoo1

uhn Scampolo
HeunsVolkstheatei j
Z: lasier fiifliod
Schilier - Th. Charl .

Uhr . likrWWM
Schloßpark - Th.

Steg : . Schloßstr . 4S
7: , Ohr : Balduins1

Hoctizett
ThRlia - Tliealer

T/i : Die Herren
v on und au • • •

Th. n. Nollendorlpl .
S' V EiduKitB ns EtihVcr

1' ". I' eriieiite im
Theater d Westens

� iweiBaiim
Unh; in i . Rrn. HrAst. Jb. l

upr Gelbstern
Wallner - Thcater

7' U Die beiden
Naehtignllen

Walhalla Theator
Vi U. : ( iusthaus

der Liebe

Wir des Mm
<Rose - Theatcr )

Vf-y. Max u . Moritz
73/v: Heira ; a. Probe

lAPOLLO
1U. Theater SU

| ;)ir . Jam . Klein
Stg. 3' j . Uhr in
Orig - Bcseuuny

Venus

auf Erden
Jed. Erwachsen «

ein Kind frei !
Ermäßigte Preise

Allabendlich

Die große

HBStott.-flpcrefte
[vca Paul Liacke

Yeniis
auf

Erden
In dn Kaajlrtiita;

Grete Sellin
Martin Keltncr
Friti Spira
Erna Alberti
Else Rsval

JO- Uamen- Ballell
Varisü-Smuliosss

Vorvrk . enonterb

IfomSsdie Oper
TV» Dir . : James Klein /•/, f

Oer SmiiDflSErloli] Berlioil
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vom

lentmarfrei
| 3 Bilder a. d. L. cbcslch Cffmbtitaf
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Dr. Walöemai Staejemanr
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LichteastBin, Berttrt Kieptrt, friti

| Stciill. Ericli Bärtäli, Kins Wardst |
Vorverkauf ununterbrochen

Metropol
Variete

Bebrcnstr . S4

2er tote jhinkt
Duette . Terzette

vonPflanr-Ziesisr
Bise Müller

llsvzsr. Riedel. Paulj
5 Junetros

Slier , Alvarl,Libal
Reeves i Recve «
ZBorellis , Piltnay ;
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Lotte Werkmeister

Vaiietd
W Msritzpiafz

I Ii :
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TägL TV, Uhr :
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Sonntag 4 U kl. Pr :
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Tflanoa 7K.
Täi»lic . i S Uhr :

Der Mao
Stß. 4U *• Iphirenlc
Dienst , 2. Mar, 7 U
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Bljr� ( ' K-

Elelnes Th .
Tägl . T/fUhr :

Pis sleina
Sehakaladennt &ti .
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Aibcrs , Bendow

Sonnt .
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s enta

öneland
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Riesen -

prograraffi
1 bis 29 Mk .

4 Uhr kleine
Der Dieb

CiottzstraBe 9
Nollendorl 1613

Anfang »V, Uhr
Itnltnurg alläUndü

Ridiani Oswald-

Liditspiele
KantstraiSe 163

Ohapün-
Wociie

verläogert !
Ger grSßle .
Ladierfolg

„ Chaplin , der
Sträfling *
„ Chaplin nnf
der Walzt "
„ Chaplin bei
d. Feuerwehr * 4
BeqlM. -WMlg. S. JO. I. lS.
8.45. 8«c;Da: SMBtan
< 5.50, f. 13, 0. 45 Uhr.

ßasmo - Theater
' Jthrisjo Str. 37. T(l. 7' .
Der neue cchbger

OerMeaallliika
Vitte velli' jadis atoir Teil
a.». ücgspiölLetzt . Iiosc
Volkstum I. Preise !
Stg . 3V,; Tante Bella
Kcichatiallen Thi
Ailabenal . TVjUliru

Smnl. ud.gi. 3 Uhr
S 1 e tli n e r

Sänger
iijdm.

hafte Pr.

T>iulir «. I >M. Ti! r
Allabdl . TV,
Sonntags
nachm . 3U.
Elitc - SSng.
D a. Ein toll .
Ehemanns .
Berk Anno

Tobak
� Batta. tlriePr .

Clrcvs
Busch
jTjl. I1,«, SesskasthSU.

| Koigso, Mag I

MiMMl .
Störtcbekcr ,
der Seeräuber

2 « � «
SzenyliefrBit siüia. il .
Polizeifessel

Hellschertn !
TZhdim. I Kind tre ! : P

3lsc , Bergbau - JlctiengeseUssh�i , Bise Jf . - E.
Silanz om 31 . vezember 1921

_
ffic das 34 . Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31 , Dezember 1921

▼ermöcen
9}»d) nicht e in g « zahlt « , stamtn - und

Dorzugsaltten - Kapttol
TS»/ , aus M S0 «CO000, — Stomntatticn . .
75°/ » , „ 25 000000 — Jtotjugsctttm . .

Srttndftllcke . ®ebötibe und Betriebs -
Anlagen

Beteiltgungen

. . . . . . . . . . .
Syvotheren , Darlehen n. Kautionen
Rnhegrhaitsknsse . wr die Arbeiter der Ilse -

Bergbau- Artiengesellschast unb der Ilse - Wohl.
sahrisgerellschait N' . b. H

. . . . . . . . . .
L Setton br In Wertpapieren

. . . . . .
2. kiypaiheten

. . . . . . . . . . . .
3. Bankgatthaben

. . . . . . . . . . .
Sonberctlcflaoe ftlr Sttiegsftettcr

Bestände In Wertpapieren zur Entrichtung
der Ztriegsitruer noin. M. I SSSOVO—
Deutsche Retchoanleihen . . . . . . . .

Belrtebsmitiet
l. Barbestände

. . . . . . . . . . . .
2. ®«hfelbeftänbc

. . . . . . . . . . .
3. Bestände in Wertpapieren (einschl. gestellter

Sicherheiten )

. . . . . . . . . . . .
4. Schuldner : a) Bantguthaben

. . . . .
b) Außenstände

. . . . . .
c) Neubauanznhiungen . . .
d) Barschstste auf zu tätigende

Gntbenfelberraiifgeschaste .
5. Znnenturbeliände . . . . . .. . . .

Bürgschaften
Niederl gemeinn . Siedlung «-

ges. ni. d. H. . Bstktgen . . M g lTI SST,- »
Berginanns - Heimstätien Dm.

b. H , Grube Ilse . . . . . I 535 055, -
Eisenbabn . öauplkasse , Halle

a b Saale . . . . . .. 1000 000, —
Niederl . WaiTertnerk�es . an,

b. H, Srnstenberg , . . . 355500, —

l
M. 5042 222, -

37 500 000
38 750 000

295 831150
2 232 523 96

832 IST 61

6 186 393 37
25 610 | -

2 326 028 V
58 995 578 14
79 713 TTOK

6 985 773 53

62 888 i50
4 196 589 39

56 250 000

120 692 969
6 990 201

26 393 484

3 420 529

41

10

1084 225 -

133 192 432 49

Verbindlichkeiten
Attientavital

Stammaktien

. . . . . . . .

Vorzugsaktien
Rstlklagen , geseßiich norgeschriebene .
Raicklagen . außerorbenllidie . . . .
4 % Teilschuidnerlchreibungen rom Jahre 3896
4> ?»/ »DciischuIhp - rschre ! bungk>a nom Jahre 1932 .

, 4", », » Seilfchulhocrfdiceibunflda pona Jahre 3939 .
Mitteldeutsche Creditdaur »Fester Kredit - . . .
Sonderriicklaae tiir Kriegesteuer . . . . . . . .
Rstckltellimg f. Selbstoerücheruna weg Brandjchad .
Rückstellungen lue Unkosten bei Ausaabe der

Stamm - unb Vorzugsaktien vom Jahre I92t .
Sohlnifteuec au » Nooember und Dezember 1921.
Umsatzsteuer . Rest aus 1921 Reichsnotopfer .
5tärperichast4steuer usw. , Unfallverstcherungs -
Prämien 1921 und Reftlßhne aus 1921. AnieU
an den Erweiterungsbauten der Niederlausttzer
Basterwerksgesellfchaft m. b. H. . Senstenberg .
Wohiiahrtszwecke . Stiftungen

. . . . . . .

Nuhegehaitskasse für die Arbeiter der rklse, Berg »
dou- Aciiengrsellsdiast und der Ilfe . WohIs. thrls .
geselllchait m. b. H

. . . . . . . . . . . .

Anleihen - Zinsen . Reste an , den Iahren 1918, 1919,
1920. 1921

. . . . . . . . . . . . . . .

am 2. Januar 1922 fällig werdend

. . . . .

Hebert tag :

100 000 009 -
30 i 09 000 -

21 170, -
292 307 ,50
313 477 56

368 823 811 -

130 000 000 —
io oo» ooo —
5 217 000 -

869 00« —
4 509 CKi —

10 00« 000 -
9 000 00« —
I 399 Ost) -
5 000 OOO- '

48 589 565 35

S 480 529 10

247 945 091 45

Ueberirag :
Anleihen >Tilgung , Reste aus den Iahren 1916,

1917. 1918, 1919. 1920, 1921

. . .. . . . .
Anleiben - AuigeU». 2»,0 auf M. 11000, — . . . .
Noch nicht abgehobene Kewinnanteilscheine au «

1937. 1918. 1939, 3920

. . . . . . . . . .
Beteiligungen , Rückständige Einzahlungen . . .
Gläubiger

Neubauschuiden . Grubenseiber . Restraulgelber .
Redimingsschulden u. Verschiedenes . Gulhaben
oon Beamten und Arbeitern , Guthaben der
Ruhegeholtstaffe für die Angestellten der Ilse ,
B. . A. u. d. Ilse W. - G. , Bersicherungsverei » a. D.

18 Burgsdiaften
Bankbürgschaft . . . . . . M. 3 000 fOO. —
Bürgschaüsgläubiger . . . . „ 4 ( H2 222 . —

13

19 Reingewinn
Vortrag aus 3920.
Reingewinn 192! .

M. 5 042 222. -

313 477150

65 636 25
220' —

47 220 ! -

63 459,80
24 202 121 SS

24 ( 915 094l4ä
!

426 553 75
2 816 400' —

92 870 181 12

24 265 581 !68
368 323 8111—

Gewinn - und Veriust - BeiechnuAg

b. s.

Aussahen
1 Allgemeine Unlosten

. . . . . . . .
2 Anieihenunfen

. . . . . . . . . . .
3 Bankzinfen und . Provisionen

. . . . .
4 Steuern

. . . . . . . . . . . . .
5! Ausgaben für Arbeiier - Berfacherungen .
6 Unterinißungen

. . . . . . . . . . .
7' Rückstellung ans Erneuerungssdteinfieuer
8 stnbuße bei der Rieberl . Waiserwerksgesi m.

S- nftendera . aus 3920 aand 1921 . . . . .
9 Untosten bei Ausgabe der Stamm - tnab Vorzugs -

a' tirn oo » 3921

. . . . . . . . . . . .
IC Entschädigung wegen Wasierenjziehung . . . .
13- Rückstellung ssir Teibstversidiernng wegen Brand »

! schaden

. . . . . . . . . . . . . . . .
32 Anteil an den Erweiiernngsbauien der Niederk

Wosserwerisges . m. b. H. , Senitenberg . . . .

A3 Werwerminberung der Grubenfelber

. . . . .

Istj Abschreibungen

. . . . . . . . . . . . .

15 Reingewinn : Vortrag au « 3920

. . . . . . .

Reingewinn 192t

. . . . .

. .

4060 841 16
693 ."»!>?

2!. O!06
iso ' A Hiylß:

7 2. i i 79« ;2.1
732 204 r,
300 000(

370 080 -77

10 249 648 30
22 857

I
3 000 000 -

1 700 000

n

20 150 389180

.8026 002 87

15 542 556 12

- 433 818 33;
43 273 HU| 23

63 459 'J
24 20? 12! �

FlnnalimsD
1 Gewinn- Bvrtrafl aus 1920

. . . . . . .

2| Nodertraq der Werte und Nebenbetriebe
31 Einnahmen ans Veteiligungen

. . . . .

4! Einnahmen an Zinsen

. . . . . . . . .

5 Einnahmen aus verjährten Dividenden
Zinsscheinen . . . . . . . .. . , ♦

und

2 319 «70 36
115 ISO!

1 062 ."

43 818 918 5»

43 706 482,59

24 265 531( 88
III 790 988' 1.5

63 459 80
J09 291 309- 89

! 436 213 46

Berlin , im MSrz 1922.

Der Aufsichksrat .
A. v. Wittehlnd , Vorsitzender ,

Sl. De,
edenfall

331 790 988 35

» rnbe Ilse , im Mär , 1922.

Der Vorstand .
Schümann . MuHer . Bahr .

Wir Haben vorstehende Bilanz nebst Gewinn » und Verlust - Berechnnng wr den
Dezember 1921 geprüft und bestätigen ihre Uebereinsttmmung mil den von uns
jaus geprüften , ordnungsmäßig gefiihrten Büchern der Gesellschaft .

Deutsche Treuhand - Gesellschaft .
Dr. Brockhage . ppa . Damerow .

Die Auszahlung der Dividende für das Getchäftssahr 3921 erfolgt für die allen Stammaktien aegen Elnlieferung der Gewinnanieilfcheine Nr. 84 der
?! ftien 3- 8000. Nr. 32 der Aftien 800i - 30w0 , Rr. 4 der ANien 3000, - 35000 und Nr. 2 der Aktien iöO' il - ÜOO»' mit « r 301 . - lüc feden Sd,ein : Die der jungen
Stammaktien gegen glnlteferung der Sewinnanhil scheine Nr. 3 der jungen Stammallien 500ui - 50090 mit Mk. 350 . — sür jeden Schein ; die Auszahlung der Dividende
aui die Vorzugsaktie » gegen Tiniieferung der S. ' winnanteUscheine Nr. 7 der Vorzn. zsaftien 3—10900 . Nr. 4 der Borzugsallien lOOsl —35009 und Rr, 2 der Vorzugs »
oklien 35901 —80900 mit MI. 30 . — für jeden Schein , die der jungen Vorzugsaktie » gegen Einiiefernng der Gewinnanteilscheine Nr I der luvgen Vorzugsattien
30003 —50000 mit Mk. 15 . — für jeden Schein in Berlin bei der MMeldeuischeu Crediibatak der Diretiio » der Disconlo - Gesellschaft und der Bant siir Handel und
Industrie sDarmstädier Bank ) in Frankfurt a. M. dei der Mitteldeutschen Eredlldank und der Firma Gedrüdgr Suizbach in Hamburg bei der Vereinsbank unb der. . . . . .. . . . . .. stu A. G und dar Filiale der MiÜeldeutschen Crebitbank , sowie in sämtlichen

Berlin , den 7 April 1922.

Filiale der Mitieldeutscheai Erediibank in Eäiu a Rh. bei dem A Schaaffhaaisenichen Banwerean
Niederiasinngen dreier Bauten an anderen Veten .

Grube Ilse , den 27. Aprii . ISllT . Ilse , Berqbau - Actiengescllschaft .
SchnmaniN Müller .

l'larietHpisiiilaD
Hauten gesfaHei!

mw
noch zu

hilligen Preisen
solange Vorrat

reicht

Ear ol leiiialil
Bürgerliche

Wclüiongsaisrit&to.
' Vihaütuffltr, ktlenl ««*.
lemaiiem. . HanesiirumT
Bunte Küchen
Einzelne M3bcl
Uitoaii * mtmarilh !
ksgerung kosten ! .

Gr. Frankfürt. Sfr. Sa
5 Minirtür. AlojaBdiipbtz

Fl : Baistr. 47/43
5Min, v. Bahnh. Gcgtidbr.

«elZstaBS
ü &llCO ~
Leipziger Str . SS

lahlonperlciiticnina

iosderaoseliotei -
i - sIlZM - We

in Resten

Store: . Esttiedrtii
Mairas- uod

Sünstlüganiioen .
SpÄzIal-GardlnnwBrkstatt

IridKUWiril
am Kinebahnhot .

Stoff -
Reste

Haus
A. M. Steinhardi
18 Rcilksar Damm18

Neuheiten für
Kostüme , Kleider
u. Ulster — Cover¬
coats k 10 Farben .
Reste für Herren -
Anzüge , Schlüpfer
Friedensqualität .

—Billige Preise . —

M müilm . Die Taktik der

Kommunistisciien Internationale

gegen die Offensive des Kapitals
( Kericht über die Konferenz der Erweiterten

Exekutive der Kommunistischen Internationale

Moskau , vom 24 . Februar bis 4. März 1922 )

175 Seiten !! Preis 30 . - M, (Organisationen 15 . - M. )

btoolissement
Cafe

ieJNa
Friedrlchstr . SO- O«
Ecke Leipziger Str .
Heitere Spiele

Margaretensaal
Tägl . Jean

Mores u

Miss Caprice
>' ,s u pers . Regle v
Dir. Ant Herrnkek

. Nachtdieüst '
v. A. u. D. HerrnteW
„ Mandelhaitins

Hochzclt * rc ) seu
v. A. u. U. Herrnteld

iHuDfetiiÄ
stellt die Onsoerwai -
iiiug des Deutschen
Musiker - Berdandeo ,
Kailer »Wiih. »Ltr . 31,
äiorden 98b. '

N- trl !
Bln. .

intmpfwares
Tauft man jetzt noch sehr
pretswert und billig im

. Apftass „ Verda "
Bln. , Kottlnstr DamaitZ. EAe Unadt .

Auf bequeme

Tcilzahluni
Für Herren :

Anzüge , Hosen ? SchBüpfer
in besten Qualitäten , solideste Ausführung .

Für Damen :

MänteEj Kostüme , Kleider

Hocke und Jumper

Grebler , Weksibergsweg 4
am Rosentuaier Pialz

Wochentiigs von 3 Uhr morgens bis 7 Uhr abentls geSffnel

PhotoKaufhaus
Raummangel u . Umbau

A. Grünberg
IvQgSSÜ . Rirton-Ufef?
Mpk4579, A. d. KöptnlokerBr .
GrOStcs rhoto -Speilsl -
gesthäft des Südostens
fachmännisch , kul . Bedien .
Stet » Gelegenheitskfiule in
Apparat , l ' latten , Papieren ,

Postlcarlon tis \r.
r «rhsnt Taatob . Anhaut

geben meiner werten Kundschaft äußerst günstige Gelegenheit ,
sich schon jetzt für den Winter zu sehr vorteilhaften Preisen

in Ulstern einzudecken , da ich noch alte Abschlüsse hatte .

Einige Beispiele unserer bekannten Leistungsfähigkeit :

Brillänteu etc .
| zahlt die höchsten Tagespreise |

Juwelen - Einkaufs '
Oesellschan

Berlin Antwerpen

| BeuMa9el2
( Spifielmarid )

Garderobe
mammmmam —mauBKa & msBi

au , bequemste

Teilzahlung
bei billigster Preisberechnüng

Serie 1 : UlStGP
Serie 2 ; yjjsfgj "
Serie 3 ; yggler
SerieC ; Ulster

bestickt . . .

gute yuslitst
nrima QV

Flausch mr 9 �BPusvr;

29S00
4SS ° °
79500

Alpaka
wasserfest

Covercoat , Glockenform

Covercoat , reine Wolle .

Alpaka , wasserfest

598 00 Donegal
flotte Form

49850
74850
49800
75 ©° ®

HERREN -
imllgi , Cgtawiys
SiWBpftr, Ulstir

DANEN -
PaMoh. lotllini

Pidü. Bltiia

RcgenmSnfel
BURSCMEN - ANZUGK
Gute Ware I GroBc Auswahl !

M. Belser , lolhnnger Straße 67

einzelne Modelle besonders preiswert

Kleider , Blusen und Röcke in allen Preislagen

Jumper , der größte Schlager , feinste reine woiie 29800 und 395 °

Der Verkauf beginnt Sonnabend , den 29 . April ,
4 Uhr und endet am Sonnabend , den 6. Mai er .

EEberhardt ' s Konfektionshaus
Berlin - Neukölln , Knesebeckstraße 3S , Ecke Hermannstraße

�
Telephon : Neukölln 4149



Vorteilhafte Angebote in Frühzahrs - unü Lonmter - Zievheiten ! !

rnofiimctnffo blan , reine Wolle , 130u . l40br .
MiOlUüldlUtiG Mir 1 68 . - 1 9S . - U. 220

_ _
in vielen
130 breit

Farben ,Gabardine

Twill, ganz keine Bigge

reine Wolle ,
Mtr . 2S » . -

130 cm breit
Mtr . 375 . -

dlGYlOt v' elen �arben > doppeltbreit , jeine

Pogeline
Rockstoffe

Mtr . 125 . -

vielen Farben , reine Wolle ,
. . . Mtr . 128 . - und ISS . -

moderne Streifen und Karos ,
doppeltbreit 138 . - 143 . - 178 .

130 cm breit Mtr . 175 . -
235 . — und 375 . —Govercoat

dnlionna 100 cm breit . Wolle mit Seide , beste
uUlltillLC Qual . , in allen Farben Mtr . 3 SO . —

Cnirifl 100cm breit , reine Seide , in
uulUb allen Farben Mtr . 435 . —

Lindener Köper- Samt fest--Qua--' 7-0br-

Blusenstoffe

Hemdenfianelie

all . Färb . Mt. 24fi . -

moderne Streifen Mtr . 39 . 81 )
48 . und 34 . —

waschbar . . . Mtr . 34 . -
38 . 50 und 39 . —

Herrenstoffe , vom billigsten bis zum besten Kammgarn , glatt , gemustert und Streifen , in großer Auswahl !

| Agazahlungen gestattet ! | | Anzahlungen gestattet ! }

BERLIN SO 36 Wiener Str . 15
Telephon : Moritz platz 7443 Lieferant der Berliner Lehrer - und Beamtenvereinigung .

Doofster Ms' allarbellsrvctbaii !!, v«™. Wo.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Vestoßcr

kraira Wenzel
AarlsHorft , Auguste - Vitlcria - Slr . 10

am 26. April grsiorben ift.
Die Elnäicherung findet am Mens -

tag , den 2 Mai , vormittags 11' / , Uhr.
im Ärematorium Baumschulenweg .
Kiefhalzstraße , statt .

Ferner starb unser Kollepe . der Putzer
Lskl Scbnmlze

Nene fiodiffc . 14, am 26. April .
Die Einäscherung sin bei am Mittwoch .

den 3 Mai , vormittags 10 Uhr, in,
ZtrematoriumBerIin,lL ?r : chtstrabe . statt

Ehre ihrem Andenken !
Rege Bdtriligung erwartet 117/7

_ Die Orteverwaltnng .

Bezirksverbierlin
i SPD. 56. Abfeilong.

Am 24. d. M.
J verstarb unser
j Genosse'

Psq! Ufte
j im Alter von 57
! Iahren .'

kkn zeimmHvömicea!
Einäscherung

j Montag , l. Mai ,
i vorm . 11V* Uhr,
| KrcmaionuniöiC '
| richtstraße . 4/7
| ©ic Abt . - Leiti

Gelegenheits-

| Posten in
Schlaf -
Speise .
nerren -
Zimmern
Küchen

Auf Wunsch

Mmm \

SIIgWZillL
Orlftrgniieoksne

fflr

ilmuDiog .
AmFreitaa,r >. Mat,

abends 7lf, Uhr.
findet Im Saaic
des Eisenbahnhotels .
Eiscndahnstr . II . die

ordentliche
! Ausschuhsihung
statt , zu der die Mit -
gliedcr des Aus-
lchusies und Bor -
standes ergebenst ein-
geladen werden .

Tagesordnung :
1. Wahl desAusschuß -

Vorsitzenden .
2. Bariage des Rech-

mingsadschlufies f
Ist2l.

3. Bericht der Rech»
nungs - PrUfstngs »
kommission .

4. Beschiusisafsung sib
die Ausdehnung
her Famiiienver -
sicherung .

6. Aendernnq der
Satzung s�20. 3Zd.
45/43 , 49, 65, 78,
92. HO) . 164/17

6. Wahl einer Kom»
Mission nach § 96
der Satzung .

7. Sonstige Kaffen -
»ngelcgenhciten .
Rowawes , 27. April

1922.
Der Darflond

Wilt , Dorsitzen . der

SeksüiiüiiMiig
Auf Grun. d der

Wahlausforderung v
18. März 1922 Ist
von den Arbeitgeber .
»ndVersicherten - Ber .
tretern nur je etne
Bvrichlagsiiste zur
Poritandswahl ein.
gegangen . Die in den
den Wahlvorschlägen
aufgeführten Bcrso -
neu aeltengemätzziO
der Wahlordnung als
gewählt . Die für den
S- Mai 1922 für die
Wahl des Äasienvor .
standes anberaumle
Ausl chutzsitzung wird
hicrmli au ' gehoden .

Im Vorstand sind
bis zum 31. März
1926 verlreien
d e Arbeilgeber

durch die Herren i
Fritz Scntz .
Herm.ermann So' z,
R- chard Wollgast ,
Anion Haderiiiann ,

die Arbeitnehmer
durch die Herren :

Arthur Schuldt ,
Orto Schade ,
Paul Hepvrrch ,
Kail Hentei ,
Georg Lorenz ,
Mais Wiejc,
Hermann Räsener ,
Hermann Reue .

Bin . - Schäneberg ,
den 27. April 1922.

Allgein . OrtsImnkniiunse
f5r d. VErwalt!iiigsbti . )a

der Stadt Berlin
(Stfiännberg-Fiiodenso).
Arthur Schuldt ,

Borsttzender .
Fritz Sentz ,
Schriftsilhrer .

r . Heidelherser D.
KKÄUM

Pastillen
htrjtsltllt j. derücidel-
terjcrradstartireoTte-
rialqoelliunterAohiiiil
da; Stadl iimlrstieizez.
Neiserkeii.GeitDijlicuma-
Ksmus, lüäit. Zu de-
ziehm in ullcn Äps-

theienundOrngurim.
Alleinvertrieb

ItiinghDff a Körte
Fabrikphannarwlhchar
Spaialitfifan, lizidplberg.

für modeineo Zahnersatz

Kapp »orni . fMer
Sprechstunden 9—1. S —6, Sonnt 10 —12
Kottbu . ser Damm 70/71 . Tel : Mpl. 7827

e' ?*-

Spezialhaus für Innendekoration

Hervorragende Angebote! !
Gardinen « Stores * Bettdecken

Künstlergardinen in Tüll , Gtamine u . Madras

Bettvorleger » Läuferstoffe » Diwandecken

Steppdecken » Gobelins » Wachstuche

Sacbjpäße Beratung in allen Angelegenheiten der Innendekoration

+ + Kostenanschläge gratis + +

Fernsprecher : Neukölln 4295 .
PEILER. NCUK|

HsdieiifaüaibMibsnil
IfeiwallongssteliE Berlin If 54. linienstnäe 33 85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhc
Telephon : Amt Norden 833, 834, 836, 836.

Maifeier !
Sämtliche Berufe der lanbftnmneen -

Seltzionen treffen sich am 1. Alni , vrr -
mitkags k> , Uhr , EUfobeth - , Elke
Snrg estrohe .

Die Tlachinittagsfeler findet um
3 Ahr im Lotai von Euler , Säpeulcker
Slruhe b2 , statt .

Alle organisterten Taubstummen msirssen
an den Be>ansta >wngen teilnehmen .

Jnnungsschmiede
Alle Kollegen der Zonoagsbedrlebe

treffen sich Montag frSH 10 Ahr ,
Aoxpeopiah , zur vemoustrukloo .

Gold - u . Tilberschmiede
Alle stollVrn der lSolii - und Sstber -

schi - ijede - öranlhe treffen sich Montag
früh Sr' z Ahr im Dresdener Sorten ,
Dresdener Sirohe tS iCck- Prinzen .
straffe). _

HflSg. Die Bzrrcans bleiben am
Montag , den >. Mai . geschloffen .
117/18 vie Ortsuermolknvg .

Glfihstrumpsasche
sasserftratze 2Za I.

lauft BIllmel , El-

\ Demnächst erscheint : Demnächst erscheint !

E . VARGA :

IDie Kfise t kspiliiin Mwirtsdialll
( Zweite , vermehrte und umgearbeiteto Auflage . )

nhalt : Borwort . / I. Die Berändeininaen der Weltwirtschait durch den 1
strieq : 1. Die Drundtatsaäien der Wcitwirtschast vor dem Kriege . — 2. Der-

ledene Folgen des Weltkrieges , aus verschiedene Länder ai Krieg ffihren de
Länder , d) Die neutralen lapilafisttschen Länder , e) Die Industrialisierung

I der Keionialländer . / II Die Sochfoiiiunftuc nach Kriegsende . / III. Die
I gegenwärtige Wirlschaitslrisc : I Wirtschaftskrise und Einkommenverteilnng .

I und
I Kriegsausbruch :
! Entcnteländer . / V. Die Arbeitsleistung seit Kriegsbcginn . / VI. Das Ärilen »
I sabr 192l : 1. Die Wirtschaft des Jahres 1921. — s. Die Tendenz der Eni » 1
I wiltelung im Jahre I92l . / Vli. Symptome der Besserung während des

Jahres 1921. / Vill . Tendenzen und Bestrebungen zur Ilederwtndung der
Weitwirtschaftslrise : 1. Die immanenten Ueberwindungsiendenzen in der

! Weltwirtschaft . — 2. Die Reparatiansfrage . — 3 Tendenzen zur Ausgleichung
I der Preise landwirtschaftlicher und industrieller Produkte . — 4. Anpaffung ».
I tendenzen an die veränderte Einkommenverteilnng . — 5. Die lleverwindung
] Oer ildersiiissigen Industrialisierung . — 6. Tendenz zur U- berwindung der
I Krise durch Kapitalexport . / IX. Bewuffte Bestrebungen zur Wiederherstellung
1 des weltwirtschaftli - iien Gleichgewichts : 1. Abbau der weitwirtschaitlichen
! Arbeitsteilung . — 2. Erschlletzung neuer Märkte fllr den Kopitattsmus . — !
! 3. Organisierte Wiederau irichtung der Produttion in den Unterproduktions -
I gebieten . / X. Die Krise Ruffiands und die Wellwirischastssrise . / XI. Ueber -
I . oindungsvcrsuche auf Kosten des Proletariats / XII. Bom tommcnden Weit »

trieg . — XIII. Die Bilanz der drei Nachlriegsjahre . — Sachregister .
! Zirka 145 Seiten . Preis 3V M . geb . . SO M. broschiert !

( Organisationen SO M . geb . , IS At . drosch . )

! Verlag Varl lloxm IML Louis Calmbley , Hamburg i

BIBLIOTHEK DER ROTEN GEWERKSCHAFTS�INTERNATION ALE

SOEBEN ERSCHIENEN

A . LOSOWSKI :

ii iir vi ff ■ i if bi

und die

ANHANG : 1. Beschlüsse des Zcniralrats der R. G. 1. zur Einheitsfront
des Proletariats . 2. Telegrammwcchsel zwischen der Roten Gcwerkschafts «
Internationale und dem Amsterdamer Internationalen Gewerkschaftsbund

PREIS 8 . — M. ORGANISATIONSAUSGABE 4 — M.

Ztj beziehen durch alle Buchhandlungen oder von der Auslicferungsstclle für Deutschland ;

PH ö BUSsVERLAG , BERLIN SW 11 ,

Kleide Dich billig , elegant !
sein Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
jetzt von 950 , — M. an Femer Dnmcn - Xostüme , «MAntel , Wäsche , Teppiche , enorm h ! Mx ?
Pelzwaren : Krenzffichse 400 , Zobelfuchse 500 , Man » , Silberfüchse , Skunks . W«S; fc ,
Lachse , Sportpelze 1500 , Gehpelze 2000 , Pelzmäntel 5500 . Keine Lombardwaren .

Woyf ? ftH IV! Bas feitgedruckte Wort 3. 0d M. ( zulässig I
? llüuüö bki ! ; i lLiaUU 1«1. � rettgednicktc Worte ) . Stellengesuche 1
5 und Schlafstellenanzei�en das erste Wort ( fettgedruckt ) 2. 0ü AI. , 1
| jedes weitere Wort ILO M. Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt 1 Kleine Anzeigen {Anzeigen bis 4,/2 ühr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW M, Linden - 1
strafle .1, abeereben werden . Geüfsnct von 9 Uhr früh bis 5 Uhr naehm . I

Verkäufe
Sibirischer Kr- »ziiichs , selten sdiön ,

MMW I "stberft I

drinenstr . 44 tl . Elte Kommondantenstr .
Sie sparen Geld ! Wenn Sie im Leih

daus Humboldt , Eerichtstr . 23, gegen -
siber der Städtischen Badeanstalt , An-
füge , Ulstep , Echllipfer , Hosen , Petz »
moren kaufen . Spottbillige Preise .
fceine Lombardworr .

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
stäuneud billigen Preisen . Naß , Gor -
manuftraße 25/26. seither Mulaekstratze . "

Stannenerregend ! Wunderbare Neu¬
heiten in Äreuz- , Alaska - , gobei - und
Stlbersilchsen ! Riefenauswahl aller
Pelzartrn zu fadelhas ! billigen Som -
merpreisen ! Keme Versatzwaren . Spe .
zial - Pelzoeriauf im Leihhaus ! War»

Leihhaus Spiegel , Thausseestraffe 7.
Esnderanaebot in Anzügen , Schlilpsern ,
ii elzwaren , Etossen . Nur beste Ouali -
taten . Enorm dillige Preise , lleine
Lombardware . ' •

Pelzwaren , Sportvelze . Katzenjacken ,
Krenzfüchse , Silberssichse , gobelfilchse ,
. Völle enorm billig . Keine Lombard »
wäre . Leihhaus Spiegel , Chauffeestr . 7.

v»- Ii»-» wiv ci| i »
klassig « Herrenmoden , wie Anziige ,
Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Cover »
<oats , Streifhosen usw. in unüberlreff .-y™' "' «itw. >ti uuuuii liiK
i cher Auswohl und Schönheit zu kon»
k! - rrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Haren sind Ersatz , slir Maffverarhei -
tuug . Fahrgeld - Bergütung . Keine
lombardware . Leihhaus Brunnen -
straff « 6, direkt Roseuthalertor . '

Leihhaus Friedrichstrotze 2 IHallesches
Üon oerkauft spotldillig Anziige .
Schliipsee , Paletots . Pelzwaren - Se .
Irgelcheitskäufe : Sportpelze , Gehpelze ,
. ' tatzenjalten . Füchse oller Art . Keine
Lombardware , »

Anziige , Sommerpaletots , Sommer -
schlüpfer , Tooereoats , Cutaways , Geh.
rockanzüge , Gummimäntel , Hofen , jetzt
filnfzig Prozent billiger . Friedens -
stoffe. Keine Lombardware . Leihhaus
Aofenthalerior . Linirnstr . 293/«. Eike
Rosenihalerstraffe . - �

•

KrenzfLchse , Alaskasilchse , sämtliche
Pelzarten , über die Hälfte herabgesetzt .
Keine Lombardware . Leihbaus Äosen -
thalertor . Linienstrasje 203, ' 4. Ecke
Rosenihalerstraffe . •

Leihhaus Schön ebera , Sedanstraffe l ,
gegenüber Bahnhof , deleiht höchstzahlend
alles . Stets Verkauf von Wertsachen .
Stephan 2333. Richard Eichrlmann . *

Aus Teilzahlung . Moderne Hrrrew
aarderobe in vornehmster Ausführung .
begueme , diskrete Teilzahlung . Ge-
brlider Feniger , Oranienburgerstr . IB,
Seitenflügel fRähs Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau�beachten . _

Monotsanziige , wenig getragene
Herrenkleider , neue Iackettanziige ver °
kauft billig Alerauderftraffe 28», doch.
parterre . fEesellschaftsanzüze lethweife . )

Frühfahrsmäntel 165 . —, Webfehler -
Tuchmantel , Modellneuheiten , Mantel -
kleider , Covereoatmäntel 296. —, Regen -
Mäntel 185. —. Kallweit , Charlotten -
bürg , Bisinarckstraffe 59 U, _

*

Eaatlartofseln , frühe , Mittelsrühe ,
späbe, geben ad Zimmermann & Co. ,
Rene Friedrichstr . 72. Tel . : Norden 656.

■ - Möbel ' •

Metallbetteu 256. —, Chaiselongues
275 . —, Patentmatratzen , Polfterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Meise . August -
straffe 32», Ouergebäude . »

Silberschmelze Christiouat .

Kratze
26» lgegenüber Moni

_ _ _ _ _ _ _KöpenISer -
_ _ _ Ranteufkelstrahe ) ,

aust Zahngebisse , Platinabfälle ,
Schmucksachen , Gltihstrumpsasche , Queck-
silb - r, sämtlich - Metalls _ _ 142«'

Wohnungen , Vermietung , Tausch .
Hauseigentümer Bast , Gollnowstraffe 35,
Lange Straffe 78, Lindowerftraffe 8. Be-

Kokoski, Doldschniied , kauft zu gün -
gen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
ach, unmodernen Schmuck, Zahn¬

gebisse , Brennstist «. Eigene Verwer -
tung . Goldwaren - Fabrik , Brunnenstr . 168 .

Chaiselongues , Ilmbaufofas , Auslag «.
Matratzen , Patentmatratzen . Wolter .
Etargarder Straffe achtzehn . _ _ *

Metallbetteu 155. —, Polsterauflagen ,
Korbmöbel , billigste Gelegenheiten .
Zingler , Ztellkölln , Weserstraffe 212 I.

Ruhebetten , gute Stosfe und solide
Arbeit . Wolter , Reukölln , Böhmische -
straffe <6. '

Kaufgesuche
Weinflaschen , Sektflaschen , Bier¬

flaschen , Wasserflaschen tauft Max
Bloch , Flaschengroßhandlung , Berlin -
Tempelhofl�Teilestraße 5. _ _ _ 134/5"

Fohrradankauf , Linienstr . 10. 149K"

Fahrradankauf , höchstzahlend , Sit -
schinerstraffe 78. _

"

Schmirgelleine », Spiralbohrer , Fei¬
len kaust Lindner , Köpenickerstr . 98. "

Unterricht
Keinrid ) Maurers Privat - Zuschneide -

schule Aleianderplatz ( Eingang Königs -
graben ) . Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei , Putzkurse , Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden , Nähkurse , Schnitt -
mirsteiu _ _

_ _

Maurers

ange
kanntefter
auch Eonutags .

, Lindawerstraffe
Lohnungsnachwris Berlins :

Sd) liipft

_______

tel . Keine Lombardware

Schallplatten , Kilo 56. —, nrrr heute
noch, drei zerbrochene eine neue , neuester
Schlager� Weseloh , Friedrichstr . 9.

Waschinenschraubrn , Muttern kauft
Albrecht Reinickendorferstraffe 16. "

Schallplutteu , Umtausch , Kilo 50 ! �
silr 2 zerbrochene 1 mrte. Sange , Berg -
maiinstraffe 1-5. 123-55

. Privat - Zuschneide -
arrS - Sqst «m) , Inhaber Alfted

Friedrichstr . 61, gegründet
1871. Herren » und Damen- Smi . eiderei ,
Wäsche, Rtodenkunstverlag . Telephon
Zentrum 7366.

Rudolf
schule ( &
Maurer , Friedru

Kino - Porführer - Ausbildung - beginnt .
Kandyba , Friedrichstraffe 21. 125Sb"

Vermietungen

Wohnungen vermietet , mietet , tauscht
Bast , Berlins hekanrNester Wohnungs -
Nachweis , Langest ?. 78; auch Sonntags .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote .

Perfekte Muster näherin sür Blusen und
Kleider , im Haus «, suchen für sofort Le-
winsky k Mover , Lindenstraffe 51/53.

stellt ein 89

HAG
Oberschüneweivs .

Weddivg , Gesundbrunnev - Tausche I
- Zimmer - Wohnung gegen kleinere . Bast . !

Bohnungsnachweis , Lindewer Straffe 8-l
Auch Sonntags -

' lellMZügMli !
i flndsB im

Tissiiler
und

Stellmacber
stellt ein 38

NAG
OberfthSneweide .

Mehrere liichtlgi

Tinrietiter ° ° ' S. ' ° "
MrdMgMseksr .

perfekt auf Schnitte und Stanzen ,

FrAVeurs verlangt

R . Prlster Akt . » Ges . ,
_ Berlm - OberscLönelveide
MBIB —■ ga — BH II Wlllillll 1, III■ J

fteilt sofort ein Preß -
luftsvei kzens " u.

Msschinenbau
A- ' G. , r' . in. -Obev-

Söpe -
nicker Str . LS/Äö.

II o. Männer
werden zu den neue », sehr stark
erhöht «, Löhnen emgeftellt :

Lübecker Eirahe tl
Martusstratze 36
Müllerstraffe 34 a
Petersburger Plag 4
Prinzrnstraffe 31
Steglitzer Straffe 37
Wattstraffe 9
Wtihelmshao . Str 48
chltratze 10

er<j . Wattenbergftraffe 1
Aenkblln . Neckarsir- 2 u Siegiriedstr - 28/29
Aiedaricktönsioeld «, Bruckenstr . 10
7! tebcrfif | 8nl ) aiifen , Treskowilraßr 27
Schönaberg , Belziger Straffe 27
Tempelhos , Kaiser - Bilhelm - Straffe 13

Ackerstr. 17t ( Koppen-
viatz)

Börwaldstraff « 42
Bastianstraffe 7
Baxhagener Dir 62
Greisenhagenerstr 22
Immanuelkiräfflr - 2t
Lausitzer Platz 14/15 Wilhelm »!
Vvrsigwalds , Räu chlttatze 16
Lichkenberg . Wattenbergstraff
Aenkölln . Neckarsir 2 u Siegiri
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